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Hie vorläufige Beratung der auf den
allgemeinen Frieden bezüglichen Punkte

beendet

(Schluß aus der Morgenausgabe.)
Demgegenüber ſchlug Deutſchland vor, den erſten

beiden Artikeln des zu ſchaffenden Präliminarver-
trages nachſtehende Faſſung zu geben:

Artikel 1: Rußland und Deutſchland erklären
die Beendigung des Kriegszuſtandes. Deutſch
land würde bereit ſein, ſobald der Frieden mit Rußland ge
ſchloſſen wurde und die Demobiliſierung der ruſſiſchen Streit-
kräfte durchgeführt iſ, die jetzigen Stellungen und die
beſetzten ruſſiſchen Gebiete zu ränmen, ſoweit
ſich nicht aus Artikel 2 ein Anders ergibt.

Artikel 2: Die ruſſiſche Regierung erhält
Kenntnis von den Beſchlüſſen, worin der Volkswille ausgedrückt
iſt, für Polen, ſowie für Litauen, Kurland, Teile von
Eſtland und Livland, die volle Selbſtändigkeit in An
ſpruch zu nehmen und aus dem ruſſiſchen Rechtsverband auszu
ſcheiden und iſt bereit, die hieraus ſich ergebenden Folgerungen
zu ziehen. Zeitpunkt und Modalitäten der nach ruſſiſcher Auf
faſſung nötigen Bekräftigung der ſchon vorliegenden Los
trennungserklärungen durch ein Volksvotum auf
breiter Grundlage, bei der irgend ein militäriſcher Druck
in jeder Weiſe ausgeſchaltet iſt, werden der Beratung und

Feſtſetzung durch eine beſondere Kommiſſion vor
behalten.

Eine im weſentlichen gleichlautende Formulierung wurde
öſterreichiſche ungari ſcherſeits vorgeſchlagen.

Die ruſſiſche Delegation nahm dieſe Erklärungen
zur Kenntnis und ſtellte ihre Auffaſſung daraufhin wie
folgt feſt:

Wir ſehen auf dem Standpunkt, daß als tatſächlicher Aus
druck des Volkswillens nur eine ſolche Willenserklärung be
trachtet werden kann, die als Ergebnis einer bei gänzlicher
Abweſenheit fremder Truppen in den betreffenden
Gebieten vorgenommenen freien Abſtimmung erſcheint.
Daher ſchlagen wir vor und beſtehen darauf, daß eine klarere

und genauere Formulierung dieſes Punktes erfolgt.
Wir ſind jedoch damit einverſtanden, daß zur Prüfung der tech
niſchen Bedingungen für die Verwirklichung eines derartigen
Referendums, desgleichen zur Feſtſtellung einer beſtimm
ten Räumungsfriſt eine Spezialkommiſſion ein-
geſetzt wird.

Jm allgemeinen kann nach dem Verlauf der bisherigen
Verhandlungen mit Befriedigung feſtgeſtellt werden,
daß die Anſichten der vertretenen Mächte über die Regelung
der wichtigſen Fragen ſich in vielen Punkten decken, in
anderen ſich derart gen ähert haben, daß die Hoffnung auf
Erzielung eines Einvernehmens auch in dieſen be-
gründet iſt.

28. Dezember. Bei
dritten und vor Eintritt der vereinbarten Pauſe
letzten Pleunarſitzung führte der bulgariſche Juſtig-
miniſter Popow den Vorſitz. Nach Eröffnung der Verhan
lungen übergab Juſtizminiſter Popow den Vorſitz dem Führer der
ruſſiſchen Delegation Herrn Joffe. Dieſer hielt eine kurze An
ſprache. Sodann richtete Jbrahim Hakki Paſcha einige
Worte an die Verſammlung. Er wünſchte den Herren der ruſſi
ſchen Delegation eine glückliche Heimreiſe und ſchloß mit dem
Wunſche auf ein glückliches Wiederſehen an dem vereinbarten
Tage. Der Führer der ruſſiſchen Delegation gab gleichfalls der
Anſicht Ausdruck, daß die begonnenen Verhandlungen
ein guter Anfang ſeien und die Erwartung zuließen, daß der
verheerende Krieg ein baldiges Ende finden werde,
und erklärte die gegenwärtige Sitzung für geſchloſſen.

Breſt-Litowsk, der heutigen

Beim Kaiſer
Berlin, 29. Dez. Amtlich. Se. Majeſtät der Kaiſer hörte

Zeſtern den Generalſtabsvortrag. Seine Majeſtät emp-
fing den ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Ha ab im BVeiſein des
ünterſtaatsſekretärs Freiherrn von dem Busſche-Hadden-
hauſen in Abechiedsc.udienz. Der Geſandte und ſeine Ge-
mahlin wurden von ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen.
Zur Frühſtütfstafel war geladen Herr und Frau Dr. Haab
und Unterſtantsſekre. r von dem Busſche.

Sonnabend, 29. Dezember 1917

Der Bericht des Großen Hauptquart'ers
Großes Hauptquartier, 29. Dez. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front,
ſüdlich von der Scarpe bei Graincourt und Gon-
nelieu nahm die Feuertätigkeit gegen Abend zu. Oeſt
lich von Nieuport und bei Poelkapelle ſcheiterten
mehrfache engliſche Erkundungsvorſtöße.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Courtecon drangen Aufklärungs

abteilungen in die franzöſiſchen Linien und brachten einige
Gefangene zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Am Prespa-See, nordweſtlich von Monaſtir

und am Doiranſee zeitweilig rege Artillerietätigkeit.
Jkalieniſche Front

Ein italieniſcher Angriff gegen die Höhen
öſtlich vom Monte Tomba ſcheiterten in unſerem
Feuer.

Der Erſte Generalquarliermeiſter.

Ludendorff. z
Die Entente will wei erkämpfen

Aus der franzöſiſchen Kammer
Paris, 27. Dezember. Jn der Kammer interpellierten

Argaine (Radikal) und Sembat (Sozialiſt) über die Vor
gänge in Rußland. Pichon führte in ſeiner Antwort
u. a. aus: Die Ereigniſſe in Rußland ſtellen zuſammen
mit dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg die
wichtigſten Tatfachen dieſes Krieges dar. Die
jetzige ruſſiſche Regierung hat ſich ſelbſt offizielle Beziehungen
zu den Alliierten unmöglich gemacht. Dank den Bolſchewiki
befindet ſich Rußland heute in voller Auflöſung und
Deutſchland bemüht ſich, das Werk der Zerſtörung der ruſſiſchen
Militärmacht fortzuſetzen und einen Abgrund zwiſchen Rußland
und den Alliierten zu ſchaffen. Unſere Kriegsziele ſind
in den wiederholten Erklärungen unſerer Miniſter und in den
Tagesordnungen des Parlamentes bezeichnet: Zuerſt Siegen!
(Veifall) Lloyd George hat es noch geſtern wiederholt:
Man erhält den Frieden nur durch den Sieg. Siegen warum
Für Eroberungen? Um zu unterdrücken und zu beherrſchen?
Mit nichten! Um der Welt Frieden, Gerechtigkeit und Brüder
lichkeit zu ſichern. Die Wiederherſtellung Elſaß-
Lothringens leiſtet Gewähr für einen dauer-
haften Frieden. Wir werden den Krieg erſt dann als
gewonnen betrachten, wenn Deutſchland erklären wird, daß es
bereit iſt, einen Sriepe anzunehmen, der auf der Grund
lage der Gerechtigkeit und der Wiedergutmachung
des begangenen Unrechtes begründet iſt. Die Alli
ierten wollen auch ein unabhängiges und untrilbares Polen mit
allen Garantien einer freien wirtſchaftlichen und militäriſchen
Entwickelung. Das, was uns von den Feinden unterſcheidet, iſt
das Streben nach einem gerechten und dauerhaften Frieden. Man
begreift leicht, daß Deutſchland und Oeſterreich ſich weigern, ihren
Frieden ohne Annexionen näher zu erläutern. Die Ver
öffentlichung der Geheimverträge mit Rußland
war ein vollſtändiges Fiasko für Deutſchland,
ſie hat nicht die guten Beziehnngen zu den ſkandinaviſchen Läti
dern beeinträchtigen können. Es würde Rußlands Verhängnis
ſein, ſich von den Feinden einwickeln zu laſſen. An dem Tage,
wo man unmittelbar wegen der Friedensbedingungen an uns
herantreten würde, werden wir ſie mit unſeren Bundesgenoſſen
zuſammen prüfen. Ein ſolcher indirekter Frieden-
vorſchlag aber verdient nicht, erwogen zu wer
den. Entweder werden die ruſſiſchen Verhandlangen zum Ziele
führen, und dann wird dies die Kapitulation Rußlands
ſein, oder die Verhandlungen werden ſcheitern. Jn beiden
Fällen wird für uns der Krieg weitergehen. Es
bedeutet offenbar einen großen Erfolg für Deutſchland und Oeſter-
reichUngarn, die Bewegungsfreiheit an unſerer Front zu beſitzen.
Deutſchland hat ſich die unmögliche Aufgabe geſetzt, die Welt
zu beſiegen, aber die Welt wird ſiegen, und die Franzoſen werden
einen beträchtlichen Anteil an dem Siege haben. Darauf nahm
die Kammer mit allen 384 abgegebenen Stimmen cine Tages-
ordnung an, wongch die Kammer die Erklärun en der
Regierung billigt und im Vertrauen zu ihr zur Tages
ordnung übergeht.

r D

n den Friedensverhandlungen

nanertling ſagte kürzlich in Bayern Belgien darf nicht Candungsſchwelle für rankr
bleiben. Wir brauchen politiſche und wirtſchaftliche Sicherung in einer oder der anderen Form. Status quo anto bisherigen
Zuſtand) gibt es hier nicht mehr.

Geichäftsſtelle in Berlin und Berliner Schritlenung:
Bernburger Stratze 30. Hernru Am Kurfürſt Nr. 6290

Drurct und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

BreſtLitowsk und die öffentliche
Meinung in Deutſchland

„Erſtaunen, Befremden, Beſtürzung.“ Das iſt die
durchaus richtige Kennzeichnung, welche ein gemäßigt
liberales Blatt dem Eindruck angedeihen läßt, der durch die
Bekanntgabe der Antwort des Vierbundes auf die von
ruſſiſcher Seite aufgeſtellten Richtpunkte für die Friedens-
verhandlungen in BreſtLitowsk bei der nationalgeſinnten
und zweifellos großen Mehrheit des deutſchen Volkes aus-
gelöſt worden iſt. Auch die Reihenfolge der Empfindungen
iſt richtig wiedergegeben. Das Erſtaunen, das ſich zuerſi
beim Leſen der Vierbundserklärung meldete, wurde ſehr
raſch von der Empfindung eines peinlichen Befremdens ab
gelöſt, und dieſes wiederum ſteigerte ſich zur Beftürzung,
ſobald man ſich der Tragweite der Bindungen bewußt
wurde. die wir in BreſtLitowsk eingegangen ſind, nicht
nur Rußland gegenüber, ſondern auch gegenüber unſeren
weſtlichen Feinden. Die Zuſagen, die wir gemacht haben,
die Bindungen, die wir uns ſelbſt aufgelegt haben, be
deuten, wenn man ſie „ohne Vorbehalt“ betrachtet, die
Preisgabe alles deſſen, was unſer Schwert errungen hat,
was uns und der großen Mehrheit unſeres Volkes als die
Vorbedingung der Sicherung unſerer politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Zukunft, als die unerläßliche Grundlage der
gedeihlichen Entwicklung des Reiches galt.

Dieſe Empfindungen und dieſe Gedanken ſind es, die
nicht nur in der rechtsgerichteten Preſſe zum Ausdruck ge
langen, ſondern auch in nationalliberalen Blättern wie in
zahlreichen Organen des Zenkrums. Man fragt ſich all
gemein, welche Gründe ſind für dieſe Stellungnahme
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten maßgebend geweſen.
Jrgendeine befriedigende Antwort weiß kein Blatt darauf
zu geben, und die Erklärungen, die verſucht werden, ſind
beſchämend für uns. Befriedigt, durchaus befriedigt ſind
nur die Organe der Sozialdemokratie von den Nachrichten
die bisher aus BreſtLitowsk zu uns gelangt ſind.
„Vorwärts“ merkt man ebenſo wie dem „Berliner Tage-
blatt“ deutlich den Zwang an, den dieſe Blätter ſich auf-
erlegen, um nicht in einen Triumphgeſang über den Sieg
ihrer Jdeen auszubrechen. Daß der Abg. Erzberger ihnen
in ihrer Auffaſſung ſekundierte, kann nicht weiter Wunder
nehmen. Der Vater der Reichstagsentſchließung vom
19. Juli erblickt in dem, was jetzt in BreſtLitowsk ange
ſponnen wird, einen „Sieg des Rechts“, eine Beſiegelung
des Gedankens der Mehrheitsparteien vom Juli d. J
Die „Germania“, das führende Blatt des Zentrums, iſ
dagegen ſehr zurückhal'end, und die Zentrumsblätter des
Weſtens ſtimmen mit Herrn Erzberger nicht im mindeſten
überein. In der vaterländiſch geſinnten Preſſe taucht viel-
fach als die einzige Hoffnung für die Abwendung des uns
drohenden Unheils die Erwartung auf, daß die Verblen-
dung unſerer Feinde im Weſten in dem neuen Friedens-
angebot ein ſolches iſt und bleibt die Einladung an die
Weſtmächte, auf der bekannt gegebenen Grundlage ſich an
den Friedensverhandlungen zu beteiligen auch diesmal
wieder ein Zeichen unſerer Schwäche erblickt und das An-
gebot ablehnt. Freilich ſagt man ſich aber auch, daß damit
der angerich'ete Schaden noch längſt nicht wieder gut ge-
macht iſt, daß die Bindung, die wir jetzt eingegangen ſind,
ihre Rückwirkung auf unſere Stellung auf alle Fälle aus-
üben wird.

Es wird kaum ausbleiben, daß bei aller Friedens
ſehnſucht, die im Herzen des deutſchen Volkes lebt, die Nach-
richten aus BreſtLitowsk in unſerem Volke eine depri-
mierende Wirkung hervorrufen werden. So ſpricht kein
Sieger! So ſpricht kein Reich, das ſich ſeines Rechts
und ſeiner ſo oft bewieſenen Stärke bewußt iſt. Wir leben
aber der Hoffnung, daß die Depreſſion, die ſich jetzt kund-
gibt, ſehr bald in eine Entrüſtung verwandeln wird, die der
Regierung zeigt, was man von ihr in Wirklichkeit erwartet.

Dem
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Verſuch unter

Rückblich und Ausblich auf den Krieg
beim Jahreswechſel 1917 18

I.

Das Kriegsjahr 1917 begann damit, daß unſere Feinde
die von den Herr der VPierbundsmächte großherzig er
klärte Bereitwillig eit, in Friedensverhandlungen einzu
treten, höhniſch zurückwieſen und ſich nunmehr offen zu
ihren Eroberungsabſichten bekannten, die ihre Behauptung,
nur für ideale Ziele zu kämpfen, Lüge ſtraften. Sie glaub-
ten den alleinigen Grund ihrer bisherigen Mißerfolge in
der Zerſplitterung ihrer Kräfte entdeckt und das Allbeil-
mittel zu unſerer Vernichtung in der Vereinheitlichung
ihrer Kriegführung gefunden zu haben. Daher verkündeten
ſie prahleriſch unſere nahe bevorſtehende bedingungsloſe
Unterwerfung unter ihre Büßvorſchriften. Die Vierbund-
völker antworteten mit der einmütigen Erklärung ihres ent
ſchloſſenen Willens, den Kampf bis zum Endſiege durch
zuführen. Zugleich ſchwand das letzte Bedenken gegen den
uneingeſchränkten Gebrauch des Machtmittels, das wir in
unſeren Tauchbooten zur Bekämpfung des Handelsverkehrs
der Feinde beſitzen, um die völkerrechtswidrigen Maß
nahmen zu vergelten, durch die ſie uns auszuhungern ver
ſuchen. Darin hat nun der mit autokratiſcher Macht aus
geſtattete, aber für reale Machtverhältniſſe verſtändnisloſe
Beherrſcher Nordamerikas einen willkommenen Vorwand
erblickt, die ſchon durchſichtig gewordene Maske der Neu
tralität abzuwerfen und durch die Maske des Jdealismus
zu erſetzen, um, ſich unſeren Feinden zugeſellend, ſich einen
Anteil an der von dieſen erhofften Kriegsbeute zu ſichern.
Uns hat dies kühl gelaſſen, zumal das Gewicht, das Nord
amerika in die Kriegsſchale zu werfen vermag, hundertfach
durch die Entlaſtung aufgewogen wird, die wir durch den
faſt gleichzeitig erfolgten Ausbruch der Revolution in Ruß-
land erfahren haben. Sie iſt die erſte reife Frucht der
Waffenerfolge des Vierbundes in dieſem Kriege, ent
ſprungen aus der Friedensſehnſucht des tapferen ruſſiſchen
Volkes, das, mißbraucht für ihm fern liegende Jntereſſen,
ſich in vergeblichem Anſturme gegen Kräfte von zwar ge
ringerer Zahl aber geiſtiger und ſittlicher Neberlegenheit
verblutet hat. Noch einmal hat es ſich nach Losſagung von
ſeiner bisherigen Leitung von ſeinen falſchen Freunden zur
Wiederaufnahme des Kampfes gegen den Vierbund ver
leiten laſſen, aber nach kurzem Erfolge brach auch dieſer

unſerer machtvollen Gegenoffenſive zu
ſammen. Seitdem ruhen im Oſten die Waffen, und Freund
und Feind ſind in BreſtLitowsk zuſammengekommen, um
die Bedingungen dauernd friedlichen Zuſammenlebens zu
vereinbaren.

Auch das für ſeine verräteriſche Naubgier hart gezüch-
tigte Rumänien hat, von ſeinen falſchen Freunden in Stich
gelaſſen, die Waffen geſtreckt und wird ſie ſchwerlich noch-
mals aufzunehmen wagen. Und die nicht minder treuloſen
Jtaliener, die gleichfalls der Verlockung erlegen ſind, die
Bedrängnis ihrer langjährigen Freunde zu einem Raub-
zuge gegen ſie zu benutzen, hatten im Herbſte des laufenden
Jahres in Geſtalt der ſchweren Niederlage am Jſonzo und
der daran angeſchloſſenen grimmigen Verfolgung einen
Denkzettel erhalten, den ſie nimmer vergeſſen werden. Daß
ſie ſich darnach in achtungswerter Weiſe aufgerafft haben,
kann nichts an der Tatſache ändern, daß die ſchweren Opfer,
die ſie zur Befriedigung ihrer unberechtigten Anſprüche
gebracht haben, vergebens geweſen ſind, daß ſie vielmehr
Gott und Oeſterreich Dank ſchulden, wenn ſie nicht gerechte
Strafe durch dauernden Gebietsverluſt erleiden. Mit Ge
walt zurückzugewinnen, was ſie jetzt verloren haben, reicht
die ſchwache Kraft, die ſie nur noch beſitzen, nicht aus, und
ihre zu ſpät gekommenen Freunde (7?), die Franzoſen und
Engländer, werden ſchwerlich zu opfervoller Hilfeleiſtung
für dieſen Zweck geneigt ſein, zumal ſie bei geringer Aus
ſicht auf Erfolg die Hauptarbeit leiſten müßten, während
ſie ſich ſelbſt bisher vergeblich um italieniſche Hilfe be-
worben und ſolche noch weniger in Zukunft zu erwarten
haben. Sarreils Völkergewimmel in Griechenland aber
hat Beſſeres zu tun, als Jtalien oder Rumänien Hilfe zu
bringen. Das muß Venizelos ſchützen und kanonieren, ſo
viel Munition vorhanden iſt, um Kunde davon zu geben,
daß es noch erxiſtiert.

Nach dieſem Rundblicke wenden wir uns dem Haupt
kriegsſchauplatz, dem weſtlichen, zu. (Schluß folgt.)

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Wieder 18500 Tonnen verſenkt
Berlin, 28. Dez. (Amtlich.) Jn geſchickt und

ſchneidig durchgeführten Angriffen gelang es einem unſerer
U-Boote in der Jriſchen See innerhalb von fünf
Tagen

18 000 Br. -RNeg. T.
Schiffsraumes zu vernichten. Sämtliche Schiffe waren
große Dampfer. Einen von ihnen ſchoß das U-Boot aus
einem ſtark geſicherten großen Geleitzuge heraus. Einanderer Dampfer von etwa 5000 Be Re T. hatte an

ſcheinend Sprengſtoff geladen; unter auffallend heftiger
Detonation und ſtarker Feuererſcheinung verſchwand der
größte Teil des Schiffes angenblicklich, nur das in Weiß-
gut getauchte Heck war noch wenige Minuten ſichtbar.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Erfolgreicher Angriff auf einen Geleitzug
Kopenhagen, 29. Dez. Die Offiziere eines Dampfers,

der geſtern aus England in Bergen eingetroffen iſt, berichten, daß
am vergangenen Sonnabend wiederum ein Handelsgeleit-
zug in der Nordſee von KeBooten angegriffen
worden iſt. Der Geleitzug beſtand aus 14 Schiffen, die nach
allen Seiten zerſtreut wurden. Wie bis jetzt feſtſteht, wurden ein
engliſcher und ein ſchwediſcher Dampfer ver
ſenkt. Nähere Nachrichten über die anderen Schiffe liegen noch
nicht vor. Gleichzeitig damit wird vom norwegiſchen Miniſterium
des Auswärtigen die Verſenkung einer Reihe von norwegiſchen
Schiffen gemeldet, und zwar: Dampfer „Negin“, Beſatzung mit
Ausnahme eines Matroſen gerettet; „Spro“, auf der Reiſe von
Barry nach Lapallice, 12 Mann ſind umgekommen;
„Start“, nur der Kapitän und der Zweite Steuermann gerettet;
„Nagna“, Beſatzung gerettet; „Nordpol“, Beſatzung gerettet.

Zum Wegchſel in der engliſchen Admiralität
Berlin, 28. Dez. Der Rücktritt des Admirals Jellicoe,

der in England allgemein auf die Untätigkeit der eng
liſchen Flotte und ihr Verſagen gegenüber dem
U-Bootkrieg zurüchgeführt wird, ſucht ein engliſcher Funk
ſpruch vom 28. er zu beſchönigen, indem er ſchreibt:
„Admiral Jellicoe habe ſeine ungeheuere Aufgabe, die große
Flotte zu organifieren, vollauf gelöſt und den Schiffsbeſtand ver
doppelt.“ Umſo beſchämender bleibt allerdings die Tat
ſache, daß es dieſer verdoppelten Flotte nicht gelungen iſt, die
erfolgreichen deutſchen Streifzüge in die Nordiee zu unterbin
den, welche der engliſche Funkſpruch voll Aerger gelegentliche
Raubzüge nennt. Wie anders man im Lande ſelbſt über die
Tätigkeit des Admirals Jellicoe denkt, geht aus den Preſſe
ſtimmen hervor. Schreiben doch ſogar die „Times“: Es könne
koum überroſchen, daß Männen deren Srfahrungen und Um
faſſungen in einem älteren Syſtem wurzeln, mit der füngeren
Genevation, die unter ganz veränderten Umſtänden emporgekom-
men ſei, nicht Schritt halten könnten.

Paris, 28. Dez. Meldung der „Agence Havas“. Die meiſten
Blätter ſehen in der Ernennung des Admirals Wemyß den
Willen der engliſchen öffentlichen Meinung, daß der Seekrieg
ſich in einer mehr tätigen Richtung wandle. „Matin“ſagt: Die Stunde iſt gekommen, der militäriſchen Kraftentfal
e dentavge eine ausgedehnte Offenſive zur See entgegen
zu ſtellen.

Unftimmigkeiten engliſcher Regierungserklärnngen
zum UBootskriege

Berlin, 28. Dez. Das „Journal of Commerce“ vom
15. Dezember ſtellt in ſeinem Leitaufſatz feſt:

„Der Premierminiſter ließ uns jüngſthin glauben, die
UBootbedrohung bemeiſtert ſei; er ſagte uns, daß fünf UBoote
an einem Tage verſenkt worden ſeien. Ebenſo ſagte er uns am
21. Juli, daß wir in dieſem Jahre viermal ſo viel Schiffe
fertigſtellen würden, als im letzten Jahr, d. h. 1 500 000 Tonnen.
Trotz dieſer optimiſtiſchen Darſtellungen des Premierminiſters
und ähnlicher durch Sir Leo Chiogza Money hören wir jetzt vom
Erſten Lord der Admiralität: 1. daß die deutſchen U-Boote
ſchneller gebaut werden, als wir ſie verſenken können, 2. daß
die Deutſchen unſere Schiffe ſchneller verſenken, als wir ſie bauen
können, und 3. daß im Falle einer guten Dezemberleiſtung unſer
geſamter neuer Schiffsraum an Kriegs- und Handelsſchiffen für
1917 2 200 000 Tonnen erreichen wird. Was ſollen wir dazu
ſagen? Wird man uns jetzt einreden wollen, daß auch der
Premierminiſter die Kriegs- und Handelsſchiffe meinte, als er
die beruhigende Verſicherung abgab? Was wir heute tun, hätten
wir eigentlich vor 12 Monaten tun können und ſollen.
Inzwiſchen wurden die Leute in den Glauben gewiegt, wir tätenes. e u ſpät“ iſt wieder einmal die angemeſſene Grabſchrift.“

Vom Hanptansſchuß des Reichstages
Berlin, 29. Wie verſchiedene Bläei in S Kreiſen der Gedente atſdehm

ie für den 8. Januar anberaumte Sitzung d
Hauptausſchuſſes des Reichstages es
7. oder 8. Januar zu vertagen.

Ruſſiſches
Petersburg, 27. Dez. Meldung der Peters

TelegraphenAgentur.) In der Nacht vom 28. zum 24. T
zember bemächtigten wir uns in Charkow gepanzert
Kraf 4 w 23 c e Ding Kanonen. e
genwärtig befinden ie Panzerkraftwagen in Jwolt der Unſrigen. der Ge

Die Regimenter Tſchegrinski und Baturinskidem Sowjet an geſchloſſen. voben ſi
Der Kongreß der Eiſenbahner, der beauf-

trogt iſt, alle Fragen bezüglich der Eiſenbahnen zu rege
hat Lenin zum Ehrenmitglied gewähſt. 3

Großer Preisſturz im Oſten
Berlin, 29. Dez. Ueber den Rückgang det

Preiſe im Oſten heißt es in verſchiedenen Blättern
aus Königsberg, infolge der Friedensverhand.
lungen mache ſich an der Grenze, ſowie in den bengeh.
karten beſetzten Gebieten ein ſtarker Preisſtur z füt
viele Artikel ſehr bemerkbar. Die hohen Preiſe für
Zigarren, Spirituoſen, Tee und Kaffee kämen ins Wanfen
Jn Kowno und Grodno ſei der Preis für Kaffee und
Tee für das Pfund um 4 Mark und mehr zurückgegangen

Zum Auftreten Pichons in der Kammer
Paris, 28. Dez. Die „Agence Havas“ äußert ſich über

das Auftreten Pichons in der Kammer folgender.
maßen: Die Interpellationen über die ruſſiſchen An
gelegenheiten haben Pichon einen ſehr großen Er.
folg eingetragen. Die Kammer ſchloß ſich einſtimmig
den Erklärungen des Miniſters an. Wieder einmal hat
Pichon in einer Sprache, deren Mäßigung nicht die Feſtig-
keit ausſchließt, die Kriegsziele Frankreichs auseinander
geſetzt und genau beſtimmt. Er bekräftigte den unerſchütter-
lichen Willen der Alliierten, einen gerechten und dauer-
haften Frieden zu erſtreben. Die Kammer brachte ihre
vollkommene Uebereinſtimmung mit dem Gedanken der
Regierung zum Ausdruck.

Amerikaniſche Kriegsbegeifterung
Berlin, 28. Dez. Nach zuverläſſigen Nachrichten men

terten Anfang Oktober im Lager Bronyana hei
NewYork drei Regimenter, die ſich weigerten, für Eng.
land und Frankreich zu kämpfen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 28. Dez. Generalſtabsbericht. Mazedoniſche

Front: wiſchen den Seen, an der Tſchervena Steng, in
Cernabogen und im Südweſten von Doiran war die Feuertätig-
keit etwas lebhafter und ſteigerte ſich für kurze Augenblicke zum
Artillerietrommelfeuer. Bei Doldzeli zerſtreuten wir durch Feuer
engliſche Jnfanterieeinheiten, welche ſich unſeren Stellungen zu
nähern ſuchten. Jm Strumatal wurden mehrere feindliche
Erkundungsabteilungen verjagt.

Dobrudſcha-Front: Waffenruhe.
Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 27. Dez. Tagesbericht. deine
Ereigniſſe.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Erſten Staatsanwalt von Dry.

galski in Naumburg a. d. S., den Landgerichtsräten Wert-
heim und Bohn in Magdeburg und Henning in Torgau
den Amtsgerichtsräten Becker und Reinicke in Mansſeld,
Piderit und Dr. Krauſe in Erfurt, Meerwein in
Sömmerda, Hecht in Suhl, Dr. Reiß in Staßfurt, den Rechts,
anwälten und Notaren, Juſtizräten Dr. Weydemann in
Erfurt, Koſſinna in Nordhauſen der Charakter als Ge
heimer Juſtizat; der Charakter als Juſtizrat im Oberlandes:
gerichtsbezirk Naumburg a. S. den Rechtsanwälten und Nolgaren
Hermann in Torgau, Dr. Pfau in Zieſar r inSchönebech Dr. Kar weil in Oſchersleben und e ſſe in Eis-
leben ſowie dem Rechtsanwalt Gutt mann in Magdeburg.

BreſtLitowsk
Breſt-Litowsk, 24. Degember. Am Nachmittag des 22. De

zember t die riedens konferenz von Breſt-Li-
towsk feierlich eröffnet worden. Am Abend vorher
trafen die deutſche und die bulgariſche Delegation ein, die Ver
treter OeſterreichUngarns und der Türkei waren ſchon vorher
angelangt, und unmittelbar nach dem Eintreffen des deutſchen
Sonderzuges fand die erſte n der Bevollmächtigten ſtatt.
Man traf ſich, einer Einladung des Oberbefehlshabers Ober Oſt

im Breſter Militärkaſino. Der kurze Weg vom Bahn-
hof zum Barackenlager war ſchnell zurückgelegt. Auf breiten
guten Wegen fuhr das Auto durch das ſchneebedeckte Land, Aeſte
und Kronen der Allechäume waren mit Rauhvreif dick überkruſtet,
es war eine vollkommene Weihnachtslandſchaft.

Die Vertreter der ruſſiſchen Regierung befinden ſich ſchon ſeit
dem Beginn der Waffenſtillſtandsver handlungen im deutſchen
Hauptquartier Ober Oſt, aber es war doch ein Augenblick von
großem u wtereſſe, als die deutſchen und ruſſiſchen
Unterhändler die ten freundlichen Worte austauſchten. Ob
wohl einer der Beteiligten in künftigen Memoiren dieſer Szene
gedenken wird? Pring Leopold von Bayern war ſelbſt zur
Begrüßu der Gäſte ins gekommen, und wer ihn beim
Geſpräche beobachten konnte, begriff auf den erſten Blick, wie das
gütige und ritterliche Weſen des fürſtlichen e ihm die
allgemeine Verehrung ſeiner Armee erworben hat. Natürlich
überwogen der illuſtren Geſellſchaft, die in den beiden
Empfangsräumen des Kaſinos verſammelt war, die Uniformen.
Von den anweſenden Militärs vor allem General Hoff
mann bie auf ſich, der die Waffenſtillſtandsver
r geführt hat. Auf einem Sofa plauderte Herr von

äühlmann mit Grafen Czernin. Mit beſonderemte man die ruſſiſchen Vertreter. Dort ſtand ein
ral, zum Zeichen ſeiner vevolutionären Geſinnung alle

ichen und Orden abgelegt hatte, außer einer goldenen

re er über der t W doh prrmit einem rzlockigen Poetenkopfe fiel auf, dere e nicht überſchritten haben konnte: der Ukrainer

Lubli Die ukrainiſchen Abge ordneten waren in Breſt ein
als der Waffenſtillſtänd ſchon geſchloſſen war; die

rei wieder ab, und Lublinski iſt alleinum den Friedensver dungen beizuwohnen.
u änden ſpielt c doch die

üher allgemein vorgeſtellt
lung man vor wenigen

tralen Europa wünſchte für ſich den Ruhm und das gute Geſchäft,
die Friedenskonferenz zu beherbergen. Was mar nicht
alles über den erſehnten großen Kongreß fabuliertl Vier oder
fünftauſend Perſonen würden die Friedensdelegationen ſamt
ihren Hilfsarbeitern und Bürobeamten, mit den Journaliſten und
dem ganzen Troß von iichtamtlichen Beſuchern zählen, alſo eine

nze kleine Stadt müßte für den Kongreß hergerichtet werden.
Gue Hotelſtadt in dem einen Lande oder ein Badeort in einem
anderen, hieß es, ſollte für das Friedenswerk bereit geſtellt wer
den, und noch mitten im Kriege arbeitete man die erdenklichſten
Pläne und Vorbereitungen aus. Jetzt iſt es keine Stadt, ſondern
das kleine Barackenlager von Breſt-Litowsk, das die Friedens
konferenz aufnimmt; nicht ein paar tauſend, ſondern rund etwa
hundert Perſonen ſind zugegen, und keinem Hotel, keinem Haus
eſitzer und keinem Geſchäftsmann fallen die erſehnten Kongreß-

profite in den Schoß. Aus dem einfachen Grunde, weil ſie hier
alle nicht vorhanden ſind. Denn die Stadt BreſtLitowsk exiſtiert
nicht mehr, die Ruſſen haben ſie zerſtört und die Einwohner ver
trieben.

Ein Spaziergang von einer halben Stunde führt von der
Zitadelle nach der Stadt. Gleich beim Bahnhof ſieht man ein
phantaſtiſches Giſengerüſt in die Luft ragen, das mit ſei
verbogenen, unregelmäßigen Linien wie die Karrikatur einer
ſinngemäßen Konſtruktion ausſieht es war eine Fliegerhalle, die
die Ruſſen bei ihrem Abzuge zerſtört haben. Die Chauſſee ſteigt
an, bald kommt man an die erſten Häuſer, und nun entfaltet ſich
ein Bild von ungeheurer troſtloſer Monotonie. Vierfünftel der
Stadt liegen in Trümmern. Die deutſche Verwaltung hat ſchon
viel getan, um die Greuel der Verwüſtung zu mildern; Trüm
mer und Schutt ſind hinweggeräumt, ein Teil der Häuſer wieder
hergeſtellt, und Regen und Schnee haben in dieſen zweieinhalb
Jahren die Brandſchwärze abgewaſchen. Von weitem ſieht der
helle Anſtrich der Häuſer, weiß oder rot, freundlich aus. Aber
man geht durch einen Straßenzug nach dem andern und ſieht
überall dasſelbe: ohne Dach ſtehen die nackten Mauern der aus
gebrannten Häuſer da, und in den öden Fenſterhöhlerr wohnt das
Grauen.

Noch vor 80 oder 90 Jahren hatte die Stadt dort geſtanden,
wo ſich heute die Zitadelle befindet. Aber Nikolaus I. wollte hier,
an der Mündung des Muchawiec in den Bug eine Feſtung an
logen, und da die Stadt dem Plane im Wege ſtand, ſo befahl
Väterchen Zar kurzerhand, ſie abzubrechen und ein paar Kilo-
meter abſeits neu gufzubauen. Auf dem alten Platze entſtand

die Feſtung. Das Kernwerk, das ſich an das rechte Ufer des

ſeinen

heit und Bug anlehnt von der Brücke hat man einen

ziemlich großen Platz ein, auf dem ſich verſchiedene Gebäude, eine
ruſſiſche Kirche und Baumanlagen befinden, und es wird weiter
von einem Gürtel von Wällen umſchloſſen und wurde in neuerer
M durch weiter hinaus verlegte Außenforts verſtärkt. Den

urchmeſſer der inneren Umwallung legt man wohl in 20 Mi-
nuten zurück. Ein Teil des Kernwerkes und mehrere der von
ihm umſchloſſenen Gebäude ſind von den Ruſſen zerſtört. Jnner-
halb der Umwallung rechts vom Bug, von dem Kernwerk durch
einen Graben getrennt, liegen die cken. Ein paar grad
linige Straßen, die heute Gouvernementsſtraße und Kernwerk
ſtraße heißen, durchſchneiden das Gelände; an ihrem Kreuzung-
punkte ſteht ein deutſcher Zeitungskiosk, und ein Wegweiſer ſagt
wo es zum Kino geht. Die Baracken ſelbſt ſind kleine Häuſer
blocks, niedrig gebaut, mit ſtarken Mauern, drinnen mächtige
Oefen und überall Doppeltüren.

Das Bavackenlager iſt heute die Reſi der Diplomatie.
Selbſt in einer Kleinſtadt wären die hundert ſonen mit ver
hältnismäßiger Leichtigkeit unterzubringen geweſen, aber in den
Baracken, wo jeder einzelne Raum bereits ſeine Beſtimmung
hatte, war die Aufgabe keine Kleinigkeit. Indes hat die Militär
verwaltung ſie überaus raſch gelöſt. Zuerſt ſchien es, als ob die
ganze deutſche Delegation in dem Sonderzuge wohnen bleiben
müßte, und ganz entbehrlich iſt dies Hotel auf Rädern noch
immer nicht, obwohl die meiſten ſeiner früheren Jnſaſſen in den
Baracken eine etwas biwakmätzige, aber ausreichende Unterkunft
gefunden haben. Ueber die Fürſorge, die die Militärverwaltung
den Delegationen in aller erdenklichen Weiſe gewidmet hat, hört
man nur eine Stimme dankbarer Anerkennung. Die Gou-
vernementsſtraße könnte a die Diplomatenſtraße heißen. Die
Delegationen der Verbündeetn und der Ruſſen wohnen wenige
Schritte von einander, nach Möglichkeit hat man jede Miſſion in
einem eignen Häuſerblock untergebracht. Man ſpeiſt in den
beiden Militärkaſinos und iſt dort auch des Abends beiſammen;
in der Tat gäbe es gar keine andere Gelegenheit zuſammen
zukommen. Jn dem größeren der beiden Kaſinos, das innerhalb
des Hernwerkes liegt, wurde dieſer Tage eine vorzügliche Kinv-
vorſtellung gegeben, und u. a. wurde der an Ort und Stelle ange
fertigte Film von den Waffenſtillſtandsverhandlungen vorgeführt
Da man bei dem Eintreffen der diplomatiſchen Miſſionen alsbald
viele militäriſche Photographen an der Arbeit ſah, ſo darf man
wohl bald auch eine Vorſtellung über den Beginn der Frieden?-
verhandlungen erwarten. Alles iſt hier ſehr eng beieinander: im
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Schwarzburgiſche Ehrenkreug 2. Klaſſe mit
worden.

Provinz Sachfen und Umgebung
RNaubwmord

Z. Zahna, 29. Dezember.
In der Güterberger Straße wurde die Kandwirtswitwe

grpel aus Mund und Naſe blutend an den Beinen aufgehängt,
zot aufgefunden Jn der Wohnung ſtanden alle Türen
affen, auf dem Tiſche lagen die Sparkaſſenbücher. Es liegt
zweifellos Raubmord vor. Geſtohlen wurden bares Geld, Brot
und einige 380 Pfund Mehl; Schinken, Wurſt und Speck, die ſich
zuf dem Boden befanden, haben die Räuber zurückgelaſſen. Die
gäter müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen
ſein; bis ſetzt wurde woch gichts über ſie ermittelt.

Der Krieg und die Krieger
t. Merſeburg, 29. Dez. (Aus ruſſiſcher Kriegsge-
ugenſchaft entflohen) iſt ijähr dort ausSee Beiden der 6erreichte die Front und wurde von dort beurlaubt. Am

wWeihnachtsfeiertag traf er hier gang unerwartet bei feinen
Angehörigen ein.

1 Genthin, 388. Dez. (Mit dem Siſernen Kreuz1. Ia fſe) wurde Marine-Stasoberingenieur Ernſt Fauſt
mann von hier ausgezeichnet. Das Verdienſtkreuzfür Kriegshilfe erhielten Geheimer Sanitätsvat
Fran tz und Baurat Dietz e, hier.

A. Mühlberg a. E. 20. Hez. Heldentod) Schweres
griegsleid hat die Familie des Dr. iur. A. Winterfelkdt auf
dem hieſigen Rittergut Güldenſtern gerade wieder zur Weih-

tsgeit erfahren. Nachdem im vorigen der mittelſte
Sohn als Dragonerleutnant im Weſten den Heldentod erlitten,
ſat jetzt dasſelbe Schickſal am 28. Dezember auch den älteſten
jährigen Sohn betroffen. Auch Max Winterfeldt war Dra-
gonerleutnant, aber zuletzt als Flieger ausgebildet, und hat
m Luftkampf den Heldentod erlitten. Der Familie verbleibt
nunmehr Wer ein Sohn, der ebenfalls Dragonierleutnant iſt,
Ind eine Tochter.Zörbig, 23. Dez. Die Rote Kreuz Medagille
z. Klaſſe) iſt dem Krankenträger Keller von hier verliehen
worden, nachdem ihm vom Herzog von Braunſchweig das Kriegs
Verdienſtkreuz eigenhändig überreicht worden war.

K. Bitterfeld, 28. Dez. (Das Verdienſtkrenuz für
Kriegshilfe) erhielten Oekonom Luft, Poſtdirektor
Jawierſch und Poſtſekretär Thüäümmler aus Bitterfeld
nd Poſtagent Beyer aus Sandersdorf. Dem Dienſtknecht
Wachsmuth, jetzt Kanonier, aus Reuden wurde für die bei
Wiederergreifung eines entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene
ümſicht eine Belohnung von 5 Mark ausgezahlt. Aus gleichem
Anlaß erhielt der Arbeiter Martinow in Golpa eine Be
lohnung von 5 Mark

Ernennungen, Jubiläen, Ehrungen, Todesfälle
v. Heringen (Helmre), 28. Dez. (Zwei goldene Hoch

zeit en) fanden an 2. Weihnachtsfeiertage im Nachbardorfe
üthle ben ſtatt: die des Landwirts Heinrich Wiegleb und
die des Gärtners Ernſt He Beide Jubelbräutigame ſind
Kriegsteilnehmer von 1866 u

y. Rordhauſen, 28. Dezember. (Der Titel Geheimereſgen Rechtsanwalt Koſſinna ver

(Zum Amtsgerichtsrat er
ſehen worden.

1. Genthin, 28. Dez.
nannt) wurde Amtsrichter von Kietzell hier.

Erfurt, 28. Dez. (Dem ſtellvertretenden Ober-
voſtdirektor, Oberpoſtrat Gelhar), iſt das Fürſtlich

Gichenlaub verliehen

Jnduſtrie-, Arbeiter- und Verkehrsfragen
1. Genthin, 28. (Für Schiffahrt und Flößerei)

wird vom A. Januar bis 6. Februar 1918 die nördliche Kammer
der Kader Schleuſe im Plauer Kanal für 600-Tonnen
ſahraeug ſperrt.

Deſſau, 28. Dez. terin von anhal-tiſchen Zuckerfabriken.) ie Zuckerfabrik Köthen
hat ihre diesjährige Kampagne am 19. d. Mts. mit einer Rüben
verarbeitung von etwa 400 000 Zentnern beendet; die w.
Holland hat ihre diesmalige Rübenkampagne am 23. d. Mts.
mit einer Rübenverarbeitung von 420 000 Zentnern abgeſchloſſen.
Die Zuckerfabrik Biendorf am 18. Dezember mit 570 000
Zentner Rüben und die Zuckerfabrik Edderitz am 12. Dezember
mit 879 000 Zentnern.

Land und Forſtwirlſchaft
BVurg, W. Dez. (Jn den Kreiſen der hieſigen

Landwirte) erregt eine neue Verfügung Bedenken und Un
villen, die die Abſchlachtung der Färſen, die bis vier Monate
irogend ſind, verlangt. Die Viehhalter erklären zur Rechtferti-
a im Verhältnis zum Futter großen Viehbeſtände, daß

ſie bei deren Verringerung zu wenig Dirng zur Bewirtſchaftung
ihrer Ländereien hätten. Dieſer Grund wird behördlicherſeits

nicht als durchſchlogend angeſehen. Es ſei in erſter Linie dahin
zu ſtreben für die Volksernährung ſo lange wie möglich gutes
Schlachwieh und Milch zu erhalten. Deshalb vollen in erſter
Linie die Färſen, die bis vier Monate tragend ſind, als Schlacht
vieh von der Viehaufbringungskommiſſon angemeldet und abge
nwommen, die Bullen vorerſt aber noch geſchont werden, um im

hjahr bei eventl. eintretender Viehnot Schlachivieh zu
Die vorerwähnten Färſen würden ſpäter als hochtragend

eder mit Kalb für die Verſorgung vorerſt doch nicht zu ver

Kriegswirkſchaft

Bernburg, 29. Die ſtäd tiſche Kriegsküchenkommiſiion) hielt geſtern eine Sitzung ab, in der
beſchloſſen wurde, die Kriegsküchen, die wegen ſtarken Rückganges
der Jranſpruchnahme am 19. Auguſt geſchloſſen wurden wieder
C Am 8. Januar ſoll für die Bergſtadt die Küche
Ve

Konſumverein und für die Talſtadt die Küche im Kloſter in
vetrieb genommen werden. Die Eröffnung der dritten Küche
m Wolfgangsſtift ſoll erfolgen, ſobald ſich die Notwendigkeit
dazu ergibt. Der Preis für 1 Liter Eſſen, der bisher 85 Pfg.
betrug, wurde auf 40 Pfg. feſtgeſetzt. Die Anrechnung der
dleiſch und Kartoffelkarten wird in der bisherigen Weiſe erfol
gen. Von der Anrechnung der übrigen Lebensmittelkarten wurde
h noch abgeſehen. Man wird ihr erſt nähertreten, wenn ſich
die Notwendigkeit dazu ergibt.

e von hier.

Rordhauſen, Dez. SSin ſchränkung des Slek-trizitätsverbrauchs.) Das hieſige Sbektrizitätswerk gibt
bekannt, 1. daß nach Mitteilung des Reichskommiſſars für die
Kohlenverteilung in den nächſten Wochen die Kohlenzufuhr eine
nur ſehr geringe ſein wird, und erſucht ſeine Abnehmer dringend,
don elektriſchen Stromverbrauch guf das unbedingt notwendigſte
einzuſchränden, und teilt 2. mit, daß es den Betrieb feiner
Straßenbahn morgens und abends an Sonn- und Feiertagen
einſchränken werde. Auch die hieſige Gasanſtalt hat die Abgabe
von Gas ſtark eingeſchränkt und von Mehrverbrauchern empfinid-
liche Geldſtrafen

y. Nordhauſen, 27 (Beſchlagnahmt wurden beieinem lsmann etwa entner Getreide, Schrot und Mehl,
die er heimlich an ſich gebracht, und gegen 500 Stück Säcke und
eine Menge Fleiſch, das er im Schleichhandel erworben hatte.

Hannooer, 28. (Zum Schneeſchippen) müſſen
auf Veranlaſſu des eralkommandos des 10. Armeekorps
ſämtliche Sch ü ler der hieſigen Lehranſtalten antreten

Diebſtähle und andere Stkraftkaken
(Großer Goldwarendieb-

ſah l.) dem Werner auf dem Markt wurde
wie das Merſeburger Tageblatt berichtet, ein Ringſtänder mit
60 8- und l4karätigen Herren- und Damenringen im Werte von
1100--1200 Mk. geſtohlen. Der Ringſtänder war mit Milchglab-
ſtäbchen verſehen und ſtand in einem Lederüber in einem
Glasſchrank mit Schiebetüren. Der Verdacht t aufjunge, etwa 25 Jahre alte Männer, die wiederholt kleinere S

käufe in dieſem Geſchäft erledigt hatten. Der eine der beiden
hat ein bartloſes Geſicht, iſt ziemlich ſchlank, trägt einen bräun-
lichen Ueberzieher und ſpricht gebrochen deutſch. Der andere iſt
von kleinerer, unterſetzter Statur, trägt blonden Schnurrbart
und graue Kleider. Beide ſind wahrſcheinlich belgiſch-flämiſche
Arbeiter, die in den Leungwerken beſchäftigt werden.

x. Bleicherode, 28. Dez. (Auf Bahnhof Kleinbodun-
en) verhaftete die Gendarmerie einen Wilddieb aus

Leinefelde und nahm ihm den wohlgefüllten Ruckſack ab. Er hatte
in der Flur von Hahynrode unter der Harburg mit einem Ge
noſſen aus Großbodungen gewildert.

1. Domäne Bergzow b. Genthin, 28. Dez. (Vom Polizei-
hund geſtellt.) Zahlreiche Diebſtähle wurden in der hieſigen
Gemarkung verübt. So wurden acht Mieten Kohlrüben auf-
gebrochen; die Rüben, die die Diebe nicht fortſchaffen konnten,
erfroren. Jetzt wurde eine wertvolle Miete Samen-Mohrrüben
geſtohlen. Der Genthiner Polizeihund „Hans“ verfolgte eine
Spur und ſtellte als Täter den Gaſtwirt P. in Bergzow, in deſſen
Keller man die geſtohlenen Mohrrüben fand

1. Burg b. Magdeburg 28. Dez. (18 junge Bänme) ſind
auf der Chauſſee nach Niegripp abgebrochen worden. Auf die
Ermittelung der Täter hat der Kreisausſchuß eine Belohnung
von 80 Mk. ausgeſetzt.

Verſchiedene Vachrichken
I. Burg b. Magdeburg, 28. Dez. (Ein Güterzug) war

iſchen Möſer und der hieſigen Station mitten durchzeriſſen.
nafolge des Gefälles ſetzte ſich der führerloſe Teil des Zuges

in Bewegung, konnte aber noch rechtzeitig auf ein Nebengelels
geleitet werden, wo der Zugteil mit lautem Krach auf den Prell-
bock auffuhr. Der NMaterialſchaden iſt unerheblich; verletzt
wurde niemand.

W. Jena, 29. Dez. Dem Ausſchuß für Staatswnd Rechts wirtſchaftliche Fortbildung in Thä-
ringen,) der ein Preisausſchreiben zur waltungs-
vereinfachung in Thüringen erlaſſen hat, ſind von einem ver-
ſtändnisvollen Förderer 600 Mark zur Verfügung geſtellt worden,
damit auch die Frage geprüft wird: „Jſt ein engerer Zuſammen
ſchluß der beiden Fürſtentümer Reuß erſtrebenswert und welche
Vorteile und Nachteile erwachſen dadurch den beiden, und wie
wären ſie gegeneinander auszugleichen?“

Börſen- und Handelsteil
Sprechende Zahlen für den Stand unſerer Finanzkraft

nach 314 Kriegsjahren
Nicht wur militäriſch und wirtſchaftlich, auch nach Maßgabe

der finanziellen Leiſtungsfähigkeit hat Deutſch-
land von allen kriegführenden Staaten die größten Er
folge, die Ergebniſſe aufzuweiſen. Dieſe Tat
ſache wird legt durch die nachſtehenden, einem Aufſatze des
Wirkl. Geh. Oberfinanzrats Dr. O. Schwarz entnommenen
Zahlenangaben. Das deutſche Volk hat ſeit Auguſt 10914 lang
friſtige Anleihen im Betrage von 783 Milliarden Mark über
nommen. Daneben ſind etwa 20 Milliarden Mark in kurzfriſtigen
Schatzſcheinen angelegt, von denen die Hälfte bei privaten
Banken und Geldgebern untergebracht iſt. An neuen Steuern
ſind im Jahre 1916 rund 650 Millionen Mark, im Jahre 1917
über 860 Millionen Mark, einſchließlich der Kriegsſteuer und des
re zur Kriegsſteuer, deren Ertrag auf 5 Milliarden Mark

ziffert wird, reichlich 616 Milligrden Mark bewilligt worden.
Dazu kommen noch die Kriegszuſchläge, die in den
Einzelſtaaten und inden Gemeinden zu den direkten Steuern

werden, im Betrage von mehreren Hundert Millionen
ark.

Keineswegs iſt infolge dieſer gewaltige finanziellen Kraft
anſtrengung das private Wirtſchaftsleben notleidend
geworden. An neuem und erhöhtem Aktienkapital und an Geſell
ſchaftskapitol für die Geſellſchaften m. b. H. wurden beveits 1916
380 Millionen Mark aufgebracht, 1917 aber ſteigerte ſich ſchon in
den erſten 10 Monaten dieſe Summe auf nicht weniger als 810
Millionen Mark. Die ohnehin ſehr kapitalkräftige chemiſche
Jnduſtrie konnte allein ihre Anlage- und Betriebskapitalien
um 80-—-50 v. H. erhöhen. Dabei darf man mit Sicherheit an
nehmen, auch ſonſt noch manche Million aus Betriebs-
gewinnen, nicht auf dem Umwege über die Vörſe, ſondern direkt
zu Neuanlagen und Mellorationen wenn auch natürlich nicht
annähernd im gleichen Maße wie im Frieden Verwendung ge
funden hat, und daß endlich aus den hohen Betriebsgewinnen recht
erhebliche Reſerven in Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften
m. b. H. zurückgeſtellt ſind, die nur zum, wenn auch größten, Teile
in Kriegsanleihen angelegt und bereits dort in Anrechnung ge
kommen ſind.

Aber weiter. Das Einkommen aus Beſitz, Vermögen,
See ender Beſchäftigung uſw. bewegt ſich in guf
deigender Linie, die Mehreinlagen der Sparkaſſen

find für Ende 1917 auf 4 Milliarden Mark zu veranſchlagen, die
Depoſiteneinnahmen der Banken und Kriegsegeſellſchaften haben
ſich ſeit Kriegsbeginer um weit über 20 Milliarden Mark ver
mohrt. Gines der erfreutichſten und wertvollſten Zeugniſſe für die

unverminderte Stärke unſerer h Jeini ei und fortſchret mr e neutralenAusland. Gewiß hat unſere Finang- und Geldpolitik auch
ihre dunklen Seiten. Aus dem Reichsbankſtatus vom Mts.
iſt erſichtlich, daß bei nur geringer r des Gold
beſtandes der Bank das Reich in dieſem Tahre rund Milliar
mehr kurgzfriſtige Schatzanweiſungen ſich von der Bank
kontieren laſſen als im r die es zum Teil in Noten, P
Teil in Bankguthaben empfing. Auch der Betrag der umlaufen
den Darlehnskaſſenſcheine hat ſich gegen das Vorjahr, wenn auch
weniger zu Kriegszeichnungszwecken, als um deswillen erhöht

hinzugekommen ſind, und daß die durch die Warenknapp-
heit hervorgerufene Preisteuerung naturgemäß in den Geld
taſchen und Tageskaſſen der Bevölkerung mehr Noten urückhält,
als bei niedrigerer Preishaltung e Aber Jnflation
ebenſo wie Valutaentwertung, ſind Erſcheinungen die wir mehn
oder weniger mit allen Kriegführenden keilen. Müſſen doch jetzt
ſogar die reichen Vereini Staaten zuſehen, wie ihr Dollar-
kurs im neutralen bis um 20 v. H. und mehr ge

unſerer

Virtſchaftslebens

Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarkts

im November er n eAmte herausgegebene eichs itsblatt“ wie
Die in 40 Kriegsmonaten erprobte widerſtandsſtarke

deutſche Volkswirtſchaft folgt mit derſelben Sicherheit
des Ganges wie bisher ihren Heer und Flotte wie den
auf ſich ſelbſt angewieſenen Binnenmarkt zu verſorgen. Die
Hauptinduſtriezweige vermochten obwohl ſie bereits im vorigen
Jahre aufs lebhafteſte arbeiteten, verſchiedentſich noch eine
weitere Steigerung der Leiſtungen im Vergleich zum November
1916 zu erzielen.

und Hüttenbetrieb iſt die Be-Jm Bergbau-ſchäftigung ebenſo rege wie in den Vormonaten e Für
die Eiſen und Metallinduſtrie macht ſich dem Vor
jahr gegenüber vielfach eine Steigerung der Leiſtungen bemerk-
bar. Jm Maſchinenbau wird nach wie vor aufs ange
ſpannteſte gearbeitet; eine weſentliche Aenderung der Verhält
wiſſe iſt gegen den Vormonat nicht eingetreten; gegen das Vor
jechr find zum Teil Verbeſſerungen gemeldet worden. Für die
elektriſche wie für die chemiſche Jnduſtrie gilt tm
ganzen ähnliches; verſchiedentlich ſind hier bemerkenswerte Ver
beſſevungen entweder gegen den Vormonat oder gegen das Vor
jahr zu verzeichnen. Für die Holzindufſtrie wie für denBeo markt geſtalteten ſich die Verhältniſſe baum anders al

zuvor.
Die Nachweiſungen der Krankenkaſſen laffen für die

am 1. Dezember in Beſchäftigung ſtehenden Mitglieder im Ver
gleich zum Anfang des Vormonats eine Zunghme um insgeſamt
43,380 oder um 0(56 Prozent erkennen. Es iſt dies eine gün-
ſtigere Geſtaltung der Entwicklung als im Vorjahre um die

gleiche Zeit. tNach den Feſtſtellungen von 34 Fachverbänden, die für
1068 911 Mitglieder berichteten, betrug die Arbeitsloſenm-
zahl insgeſamt 7065 oder 0,7 Prozent. Es iſt dies die gleiche
Arbeitsloſenziffer wie im Vormonat. Jm Vergleich zum No-
vember der drei vorhergehenden Jahre iſt die Arbeitsloſigkei
ſehr viel geringer; ſie hat nämlich im November 1914 8,2 Pro
zent, im darauffolgenden Jahre 2,5 Prozent und im November
1016 immerhin noch 1,7 Prozent betragen.

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt im Berichts-
monat für das männliche wie für das weibliche Geſchlecht ein
weiteres Steigen des Andranges der Arbeitſuchenden erkennen

Reichsbank. Jn der jüngſten Sitzung des Zentralaus
ſchuſſes deilte Präſident Havenſtein mrit, der Status der
Reichsbank ſeit dem letzten Ausweis eine weitere günſtige Enl-
wicklung genommen hat. Allerdings ſei am Jahresſchluß wieder
mit einer ſtärkeren Anſponnung zu rechnen. Die SEinzahlungen
auf die. Kriegsanleihe hätten einen weiter befriedigenden Ver-
lauf genommen.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Wie
berichtet wird, hat die Gewerkſchaft in der letzten Zeit die
Kupferpreiſe ganz bedeutend erhöht; es ſtieg der Preis für das
im laufenden Bergbau gewonnene Kupfer von 2600 auf 3500 Mk.
und für das durch das Umkläuben der alten Halden gewonnene
von 8000 auf 4000 Mk. Das iſt eine Erhöhung von 83 bis
34 Prozent des letzten Preisſtandes, der ſchon im Frühjahr eine
bedeutende Erhöhung erfahren hatte. Damit erhält Mansfeld
ihr die zurzeit auf dem Weltenmarkt gültigen Kupfer-
preiſe.

Roſitzer Braunkohlenbergwerke. Die in Berlin abgehal-
tene ordentliche Generalverſammlung dieſes jetzt zum
Konzern der Deutſchen Erdölgeſellſchaft gehörenden Unterneh
mens genehmigte ohne Erörterung die Jahresrechnung für
1916/17, die mit einer Erhöhung der Unterbilang um 231 260
Mark auf 682 738 Mk abſchließt. Die Zulaſſung der laut Be
ſchluß der Generalverſammlung vom 16. Dezember d. Js. aus
gegebenen 534 Millionen Mark neuer Aktien zum Handel an der
Berliner Börſe iſt von der Verwaltung noch nicht beantragt wor-
den, es ſei dies aber, wie ſie auf Anfrage mit'eilte, beabſichtigt

Otto Kummsr,
Spertalgeschän einer Cenfer und Glasbütter Fasehennhren

Poestatraase 10.
Telephon 3673 hoderne Zimmeruhren.

Ü„*F
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simen;z für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Geors Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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An
Promenade Ia
Fernruf 5738.

Stuart
Wehbbs
19. e nUanerietttung

Akte. SStropp
Ein reirendes Uustapiel inn r Herbert Panlmüäller

Helita Petri.

Leipzigerstr.
88

FPernrut 1224.

Ein geuxationelles Detektiv-
Abenteuer in 5 Akten

von
Harry Piel.

Im Derwretunn!

Lustspiel in 2 Akten.

Alte Promenade Ia
Fernruf 5738.

nnnninnnminiiniiſſſinnmumn
Sonntag und Montag

von 3--5 Uhr
Jugend-Vorstellung,

je einmalige Vorlübrung des Riesen-Härehben-Films

Rübezahls Hochzeit.
5 Akte.

Anfangs 2 Uhr.
Walholl-- Stadt Theater

S Sonntag, d. 30. Dez. 1917-
Nachmittags 3 UhrTheater Unr Kinder Vorvteiſg. 1 erm. Preis

Letzte 3 Tage Aschenbrödel.
Sonnabend Sonnt Märchen von Görner.Die berühmte Verwand- Abends:lungs Schauspiclerin Anf. 7 Ende 10, ubr

Fregolia. Undine.Oper von Alb. Lortzing
Montag, d. 31. Dez. 1917.

Svrügr
ends:Anf. 71 re 1or/, Uhr.

Die Fledermaus.
Operette von J. Strauß

Dienstag nachmittag:
Aschenbrödel.

Abends Doktor a. Apotheker.
innnninninnnmunnnnmmnunnf

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Plelkguscher Paini7! Das grobe Ràätsel

Bird Odda Br. Räügen
Sennet (ompagnio

in ihrer Pantomime
Vor d. Mambu ger Atfenhaus.

Olga Oregg-Seheſſield.

Eine lustige Szene in der Bar.

Sonntag'/ Pam.-Vorst.
55., 1.05, 1.55. 2.00

r m ne

ne

Kinder 35. 60. 80. i.0o. Stadttheater Perſonals.

7 Sonntag, den 30. Dez. 1917,Silvester bes. launiger abends 7, Uhr. uAbend, sämtl. Attrukt.
u. die Operetten-Sänge-
rinnen Anni Kühns und

Marta EKgeert.

Neujahrstag l. Gastspiel
d. Operotten Gesellsch
Kurt Olfers m. Gust.

Bertram a. G.Fen! Adends 8 Uhr Ieo!
Das Eräulein vom Aml.

Operette Jon Gilbert.

Der dunkle Punkt.
ustxpiel v. Kade daurg a. Presber.

z200,
Reicher äi rbeſtand.

Sonntag, 30. Dez. 1917

Aaehmittags l nKkon zert
Familien-Forstellung. vom (65415

Grigri löärlarn. Drehester.
Operette v. P. Lincke.

Vorverkauf eröffnet.
Kasse Sonntag ab 10.

Auekunfts-
Büro ar Schimmelptennig,
W. m. d. H.. mit betektiv- Abteilung,

jetzt Berlim W. Karfürsten-
amm [7. 6132Saafschiossbraueret

Sonntag, den 30. Dezember, von nachmittags Z. biea. abend 10 Uhr, (153.402 Konzerte der Kapelle Görlach.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

Kinder 20 Pfg. F. Winkler.
Thaliasäle, Dienstag, 8. Ianuar, abends 7'/, Unr

ODpern-Ahend
Kammersängerin.Ottilie Metzger, Hamnijurs-Barreuth,

Theodor Lattermann,“ n
Adolf Lussmann, F. Hggßger,

Am Blüthner Flügel: Paul Klanert, Halle.
Gesänge aus: „Barbier von Bagdad“, „Erophet“.

Muſikdirektor Görlach.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 50 Pfg.,
Kinder 20 Pfg., Mi itär
ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags W on acht.

tag

Die verkaufte Braut.

5 T.1. 7 M. U. Ber-

„Troubadour“, „Tannhäuser“, „Lohengrin“,

Auswärtige Theater

künstllehe
Die blonden Mädels vom

Hof Theater: Sonntag:

kranker Zähne. Hof Theater: Sonntag:

all. Zann-hellanstal
m Stimmen

-Afrikanerin Hoffmanns Erzählungen“ „Car-

Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Leipzig

än ann c Lindenhof.

dignon.

Sedmerzloves Tahnriehen

(woeorm. Britannie),
von Klavieren u. Fiug eln

JJ„ J

Halle a. F., Poststraße

B. Baer, Bankgeschäft, An
7.

Erledigung aller bankgeschäftlichen ngelegenhetten.
Neue MArnheimsche Stahlkammer
unter Mitverschlaßß des Mieters.

sowie sonstiger Wert papiere e

tösung und Vertosungskrontrolte e
Depots e

cdeutsche und österreich-ungarische Werte e

Abgabe u. Ankauf mändelsicherer u. industrielter Anleihen
Vmtausech auständkischer in

Zinsscheinein-
Offene und geschlossene

Eröffnung prootstonsfreter checkronten (Bargeld-
loser Zahlungsverkehrr) e Kreditgewährung e Verzinsung von
Bareintagen mit und ohne Kündungsfrist zu kulanten Sätzen.

Kostenfreie Kaopitaltsantage
in erstklassigen Acker- und Haushypotheren.

Regründet 1894

empfiehlt sich für alle bankmäbigen

Stnhl kammer

i. H. Fischer, Bankgeschäft,
Alte Promenade 26,

Scheeck- und Veberweisungs- Verkehr,
Vermietung fener- und diebessicherer Fächer in der

Fernruf 6893

Geschäfte.

Ietropo]- Hotel n. Weinwirtvehalt.

ragnen: AUSkerN, Aus erpgerichte.

br. lager guter Bordeaux-, Hosel- u. Bheinweine.

Münchener Hofbräu Kulmbacher.

Sylvester- Feier!

e eeeeeerereThaliasäle.
Montag, 31. Dezember 1917, ahbds. 8 Uhr

blnmallger Heiterer Aben
zum Boston der Kriegsbeschäcigten -färsorge.

Veraustalter und Leiter: Siegfried Kammerehl.
Ausführende:

PDmil Fischer, Kurt Wilcke. Kurt
Schreiber, Bertel Kallweit, sämtich
Mitutieder des Stadtiheaters, ausser dem
Traude Gagelmann. Werner ad wig

und Siegfried Kummerehl.
Eintrittskarten un M. 3.--, M 2.-. H. 1.50 und in der
Hotmusikalienhandlinng von H. n othan. Gr. Ulrichstrabe,

und an der Abend ause.

8

x

der Vramice ſragt die Voreinsfaſſe-

men“, „Arda“, „Perlentise her“, „Samson u. Daluüa,

Hof-Musikalienhandung Heinrich Heth n.

Schauſpielrals Donwigg:

Altenburg

Behandlung Weimar
soweit m glich.

Ulriehstrp. 11 II.4 Poernrut 3885. en veſe Bei etner Druckſachenan forderung wolle man auf die Ankßm wuzrn

e e. e t g,—

I

Vornehme
Wohnungseinrichtungen
Ausstellung der Möbeltabrik

Ahert Martick Nachfolger
Inhaber Richard Ziemer

Halle a. S. Alter Markt 2
noch reichhaltigo Auswahl in

Herrenzimmern., Speise-
immer. Damenzimmern

und Sehlaf zimmern.

AngenehmerAusfluge G ut en &3 er 9
G zur Fruchtweinschenke. b6125 brebenet W. Trebatein.Hofiſeferanten.Wratzke u. Steiger, Postetr 910
Juwelen Gold Ssil ber. 6112Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover.
(Protektor. Seine Majestät der Raiser.)

Lebensverſichernungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,
taats- und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,

Lebrerinnen, Rechtsanwälte, Acerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Architekten, Techniker,
kaufmänniſche Angeſtellten ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 1435 457 368 Mark.
Vermögensbeſtand 186 506 000 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicheruhg verwendet. Die Zahlung der Divi
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſichernngédaner mehr als die Jahreoprämie be
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre. Die
für die ganze Dauer der Lebens und Rentenver-
icherungen zu zahſende Reicheſtempelabgabe von

Berrieb ohne be
z n genten und deshalb niedrigſte Verwaltungs-

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon überzeugen daß der Verein ſehr c
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,e man von den Prämien Sberer eſellſchaften, die
in Form von Bonifikalionen, Rabatten uſw. Au ſicht
r Ver ringe in Abzug bringt. Man leiſeie Druckichrift: Vonifikationen und Rabatte in der
Lebensverſichernng. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

in vielen Prefſslagen
empfiehlt

I. Sehnee Iaehf.

A. F. Ebermann,
alle a. S., Gr. Steinstr. 84
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Frisieren
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verhindert die Sehuppen-
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Belebt die Nerven.
F. M 1.25. Doppelts, M. 2d6e
Oscar Ballin een. u. jun

Parfümerie,Leipzigerstr. 91 und 63.

Seidene
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H. Sehnee acht

Gr. Steinſtraße 84.
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Apoſſo-Theaſer,
die letzten Aubübritgen

„las Glücksmädel“
Operettenporse io 3 Akten von H. Reiwann u, wenn

Il Riesiger Lachertfolg
nachmittags 3, Vhr

betzie Härchen-Vorstellung

änsel undFärehes mit Gerang und Tanz in 4 Bildern von S. deuiret.

Kleine Preise 1.50, 0550. 2 Kinder 1 Billet.
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Desz..

In e r

O Ab 1. Jannar 1918, abends Unr:üaötpie Max Walden
mit seiner hier bestens dekannten Operettengesellschaft.

e

S Polenbliut. SOperette in 3 e n 7 Wien ron eo Stein. Hosik von r Hedba

Der Vorverkauf ist hierzu bereits eröffnet
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Zur Leitung einer Filiale in Mitteldentſchlan
11452

Kaufmann
ans dem Getreide-, Mehl-, Futter- und

Düngemittelfach
zum baldigen Antritt geſucht.

Zeugnis-Abſchriſten und Gehaltsanſprüchen unter
A. E. 1720 an Budolf Mosse, Weimar,

Ausführliche m

erbeien.

Carl Gieseguth,
Halie a. S.,

Iinksgartenstrabe 15.
Perurul 3013.

Bureau für Bäücherrevi-
sion, Ordnen u. Führen.

Bitanzen., Inventuren,
laufenter Buchführung
u. Kontrolle der Bücher
kaufm. u. landw. Betriebe.
Genossenschaften ete.

jeder Art.
Vebersetzungabureas,

Abxchriftendurgau.

Hachhilte-Unterrieht

erteilt an Schüler aller höh.
Schulen energ. Lehrer. Beſte
Erfol feinſte Empfehl.,
mäß. Preis. Off. u. B. B. 3313

nd. Mosse. Halle a. S.

Bär Ooterversetzung

übernimmt erfahr. Lehrer
energ. u gründl. Nachhilfe-
unterricht in allen Fächernu. Schularbeitsaufſ. Feinſte
Empf., mäß. Preiſe. Bisher
erreichten alle Schüler v
Zirel. Off. u. Z. 1376 a.Geſchäftsſt. d. Ztg. di

Dinjähriges! Abendkursus,

Dr. Werner. Saalozeit.-Passage.

Alleinſteh. rwünſcht ab April Damen in
Penſion und Pflege
zu nehmen. Anfragen unter
B. 3699 durch RudolfMosse. Brüderſtr. 4. Sais

wird gründlich erteilt
Gr. Braubausſtr. 22 II.
Vorbengungaemittel geg.

Hautjucken
Krätzurgan (ges. geseh.)

Erledigi in Tagen ohneßerutaztör.
Herstell. AcSproedt. Rochum 47.
Kertumrtr. 13. Fernonent. 20web.
Marne vor wert losen Nitteln. 3618
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Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der ſtädtiſche Verkauf in der Talamtſchule

wird am Montag, den 31. Dezember, mittags 12 Uhr, ge
Whloſfen. Sieben Pfund Kartoffeln

ür die Woche vom 81. Dezember 1917 bis 8. Janwar 1918Lirn die Kartoff lmenge, welche aus den Vorräten der Haus
ſte verbraucht oder, ſoweit Vorräte nicht vo handen ſind, auWchnitt 2 der braunen Kar'offelkarte begogen werden darf, za

ſieben Pfund für den Kopf feſtgeſetzt.

50 Gramm Butter
In der Woche vom 31. Dezember 1917 bis 6. Janwar 1918

entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Grammde We er tauf beginnt am 2. Januar auf Grund der
ſeuen Fettkarte, und zwar auf den für die T. Woche giktigen
Ibſchnitt in den Geſchäften, in denen die Käufer in die Kunden
ſiſten eingetragen worden ſind. Die Verkäufer haben beim
Lerkaufe den Abſchnitt der 1. Woche der Fettkarte abzutrennen
und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die abge
trennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsame
Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am 7. Januar 1918 ahzuliefern.
Militärurlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter-
ſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talam: ſchule).

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
die in der Woche vom 31. Dezember 1917 bis 6. Januar 1918
bei den Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe

Woche geltenden Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte
Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur

von Fleiſchgerichten aus Schlachtvichfleiſch in den
Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.
Auf jede der 10 bzw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlacht
viehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
Knochen entnommen werden.

Seefiſchverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche beginnt

am Montag früh und fieidet in den einſchlägigen bekannten Ge
ſchäften ſtatt. Für jede Perſon eines Haushaltes kann rund
46 Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der einzelnen Sorten
ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf
erfolgt auf Warenbezugsſchein Nr. 12, Abſchnitt Nr. 124. Zuge-
laſſen ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 1--5000 und
65 000--70 000. Sofern die Jnhaber der Abſchnitte 113 des
Warenbezugsſcheines 11 noch nicht beliefert worden ſind, ſind ſieberechtigt, hie Seefiſche noch zu entnehmen. Der Abſchnitt 118

des Warenbezugsſcheines 11 verliert am 81. Dezember 1917 ſeine
Gültigkeit. Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. ſind mitzu
bringen. Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magi
ſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben S (Seefiſche), das ent
nommene Gewicht und den Tag unter C des Lebensmittel ſcheines
mit Tinte oder Tintenſtift W und die Abſchnitte Nr. 113
und 124 der Warenbezugsſcheitie 11 und 12 abzutrennen.
Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt
im Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen
liefern. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiterenVerkaufs Ser ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Anmeldung als Kohlenkunde
In der Woche vom 81. Dezember bis 5. Januar erhalten die

Inhaber grüner Kohlenkarten, die ſich ihren Bedarf wöchentlich
auf Grund von Kohlerimarken abholen, in den zuſtändigen Brot
markenausgabeſtellen gegen Vorzeigung der grünen Kohlenkarte
mit den Nummern 21--40 einen Anmeldeſchein ausgehändigt.
Auf dem Schein iſt die Nummer des Lebensmittelſcheines, ſowie
Name und Wohnung des Kohlenkarteninhabers einzutragen.
Hievrauf iſt der Schein an den Kohlenhändler DerHändler hat den Schein anzunehmen und Name, Wohnung und
Nummer des Lebensmittelſcheins in eine Liſte (Hundenliſte) ein
zutragen. Nach erfolgter Eintragung hat der Händler den zweitenLeit des Anmeldeſcheins unter Angabe der angenommenen

Kundenzahl bis ſpäteſtens zum 9. Januar n. J6. an die Orts-
kohlenſtelle abzugeben. Unterlaſſung der Meldu oder Nicht
einreichung der Kundenliſte wird mit Gefängnis zu 6 Mo
naten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Größte Einſchränkung im Kohlenverbauch notwendig
Die Ortskohlenſtelle gibt folgendes bekannt:
Die täglichen Erfahrungen auf der Ortskohlenſtelle

zeigen imer wieder aufs neue, daß ein großer Teil der
Bürgerſchaft ſich trotz unſerer wiederholten öffentlichen
Mahnungen und Warnungen gar nicht von der Notwendig
keit der größten Einſchränkungen im Kohlenverbrauch über-
zeugen laſſen will. Jn fünfzig von hundert Fällen werden
Anſprüche geſtellt, die weit über das zuläſſige Maß hinaus-
gehen und die zu erfüllen wir nicht in der Lage ſind. Die
einfache Ueberlegung, daß die Erfüllung ſolcher Anſprüche
nichts mehr und nichts weniger bedeuten würde, als daß
dem Mitbürger, der viel weniger bekommen hat, die not-
wendigſte Kohle entzogen wird, ſollte jeden abbalten, mehr
zu verlangen, als im Durchſchnitt auf ihn entfällt. Dieſe
Durchſchnittsmenge iſt nun einmal ſehr gering und, es muß
zugegeben werden, viel geringer als uns allen angenehm
iſt. Aber warum ſoll in Halle unmöglich ſein, was in
anderen noch viel ſchlechter verſorgten Städten möglich iſt?
Wollen wir nicht durch die Tat wabr machen, was in
Worten immer wieder geſagt wird: daß nämlich einer wie
der andere in gleicher Weiſe die Laſten des Krieges auf ſich
nehmen muß? Wir müſſen damit rechnen, daß auf eine
Haushaltung während der Wintermonate höchſtens 1--2
Zentner für die Woche zur Verfügung ſtehen, je nach der
Größe der Wohnung. Während der Sommermonate dürfte
noch viel wenfſger verbraucht werden. Das ergibt für die
Zeit von etwa 15. Aprril bis jetzt einen Verbrauch von etwa
20--40 Zentner je nach den beſonderen Verhältniſſen. Dos
iſt weſentlich mehr als anderswärts zuläſſig war. Wer
mehr gebraucht hat, zeigt damit, daß es ihm an der nötigen
Rückſicht auf ſeine Mitbürger gefehlt hat, die er hat not
leiden laſſen, während er ſelbſt ſich Entbehrungen erſpart
hat. Für ſolche Verbraucher ſtehen jetzt
keine Kohlen mehr zur Verfügung. So hart

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
und unbarmherzig das klingen mag, die Sorge für die
jenigen, die weniger bekommen haben, und die die Kohle
alſo nötiger brauchen, zwingt uns zur Abweiſung weiter
gehender Anſprüche. Wer in ſolchen Fällen trotzdem zur
Ortskohlenſtelle kommt, erſchwert nur die Arbeit und, was
noch ſchlimmer iſt, iſt ſchuld daran, wenn andere berechtigte
Beſucher länger warten müſſen, als nötig.

Wir bitten alſo dringend, daß ſich
jedermann nun endlich in die einmal un
abänderlichen Verhältniſſe finden möge.

Die Kohlenverſorgung
Wenn die öffentliche Bewirtſchaftung unbeliebt iſt, ſo

braucht man ſich hierüber nicht zu wundern, denn es wird
ſo vieles getan und ſo vieles unterlaſſen, daß die Sehn
ſucht nach dem freien Handel begreiflich wird. Zu den
Stellen, die da mancherlei auf dem Kerbholz haben, rechnet
die „Verbrauchswirtſchaft im Kriege“ vor allen Dingen den
Reichskommiſſar für die Kohlenverſorgung, der nicht ohne
Berechtigung als Reichskommiſſar gegen die Kohlen
verſorgung bezeichnet werden könnte. Jm Sommer ver
paßte man ſyſtema'iſch die günſtige Gelegenheit zur Vor
verſorgung und ermöglichte es den wohlhabenden
Hamſtern, ſich eine Reſerve zu ſchaffen, ſo daß die Ratio-
nierung des Hausbrandes wieder nur die trifft, die ohnehin
unter der Kriegsnot am ſtärkſten zu leiden haben. Und
auch die geringen zugebilligten Mengen können vielfach
nicht geliefert werden, weil die Eiſenbahn gleichzeitig Kar
toffeln und Kohlen befördern ſoll und dieſer Aufgabe neben
der Bewältigung der militäriſchen Transporte natürlich
nicht gewachſen iſt. Wie verhängnisvoll die gar nicht wieder
gut zu machenden Verſäumniſſe wirken, zeigt die Mit
teilung der Beelitzer Heilſtötten, die mehr als 1000 Lungen-
kranke beherbergen daß ſie wegen Kohlenmangel wahr
ſcheinlich im Januar ihre Pforten ſchließen müſſen. Eine

e

Gold gegen Geld
Von niemanden wird verlangt,

daß er ſeine Goldſachen
unentgeltlich abgebe.
Die Goldankaufſtellen

vergüten den
vollen Goldwert.

Bring ihnen deine Goldſachen!

m
Die Goldankanfsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittags

von 10--12 Uhr geöffnet.

im November ausgeſprochene Bitte um ausreichende
Kohlenverforgung fand die merkwürdige Erledigung, daß
im Dezember weniger Kohlen als ſonſt zugewieſen wurden.
Alle verantwortlichen Stellen haben die Bedeutung der
Bekämpfung der Lungentuberkuloſe erkannt; der Reichs
kommiſſar für die Kohlenverſorgung macht aber alle dieſe
Arbeit zunichte, denn für die mehr als 1000 Jnſaſſen der
Beelitzer Heilſtätten iſt die begonnene Behandlung ſo gut
wie vergeblich geweſen, wenn ſie jetzt zur Unterbrechung ge
zwungen und den unzulänglichen Ernährungsverhältniſſen
vor Beendigung der Winterkur ausgeliefert werden.

Gegen den Schleichhandel
Jm Laufe dieſes Krieges hat ſich ein Uebelſtand heraus

gebildet, der eng mit der Nahrurgsmitteſzuteilung zuſammen
hängt, der Schleichhandel. Er iſt nicht zu verwechſeln mit den
Schiebe: geſchäften. Jn behördlichen Verordnungen wird er auch
wohl verbotswidriger oder unberechtigter Aufkauf von Lebens
mitteln genannt, allgemein bekannt iſt er aber unter der Be
zeichnung „Hamſtorei“. Darunter ſt die Anſchaffung und An
häufung über Gewinn von Gegenſtänden aller Art, beſonders
aber zuge eilter Lebensmittel zu verſtehen. Was für Mengen
an letzteren dadurch der Allgemeirheit entzogen werden, zeigt
das Ergebnis das eine Nachprüfung verſchiedener, beſonders
kleinerer Bahnſtationen eines Thüringer Kommunalve bandes
hatte. Nicht weniger als ein heimlich geſchlachtetes Schwein
und Ferkel, mehrere Zentner Getreide, beträchtliche Mengen
Mehl, Butter, Quark und Vollmilch wuren dabei an zwei ver
ſchiedenen Tagen Leuten abgenommen, die dieſe Sachen
„markenfrei“ auf dem Lande gekauft hatten und ſie aus dem
Kommunalverband ausführen wollten. Während der Allgemein
heit die Buttermenge mehr und mehr beſchni'ten werden muß,
weil die Landwirte nicht mehr liefern könnten, während es für
Säuglinge und Kranke faſt an der notwendigen Milch fehlt,
leben Einzelne auf Koſten der Geſamtheit ohne jede oder
wenigſtens ohne nennenswerte Einſchrärkung. Quark, der in
den S ädten kaum zu haben iſt, wird hier pfundweiſe weg-
geſchleppt. Das iſt vur ein kleiner Ausſchnitt. Man kann ſich
nun ungefähr ein Bild machen, was im ganzen Reiche dadurch
der Zuteilung entgeht.

Oft hört man des Wort, wenn wir nichts hinten herum be
kämen, wären wir längſt verhungert. Nein man möchte bald
ſagen, dieſes hinten her um Beſchaffen bringt uns die Knappheit.
Wir könnten auf unſere Marken mehr zugeteilt bekommen, wenn
jeder dieſe Hamſterei ſein ließe. Dann hätten die Landwirte
keine andere Möglichkeit, ihre Erzeugniſſe los zu werden, als ſie
in die amtlichen Verteilungsſtellen. zu bringen. Freilich läßt ſich
dieſer Verzicht auf „markenfreie“ Lebensmittel nicht allein durch

erreichen,behördliche Zwangsmaßnahmen ſondern vor allen
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charfe Ueberwachung aber
derer, die jetzt eine auffallende Vorliebe für r.
kann ſehr wohl den Weg zu dieſer Einſicht weiſen. Daneben

Dinzen durch die Einſicht aller. Aber

müſſen aber diejenigen, die ſich auf dieſe Weiſe am Volk umd
am Vaterlande vergehen, ohne weite es durch Veröffentlichun
ihrer Veſtrafung an den Pranger geſtellt werden.

Aber nicht nur die Lebensmittel werden ſo der Allgemein
heit entzogen, ſondern es. wird auch dadurch der Wucher groß
gezogen. Dieſe rationierten Sachen werden in der Regel nicht
zum Höchſtpreiſe abgegeben. Das liegt nicht nur am Verkäufer,
der dafür mehr fordert als zuläſſig iſt ſondern weit mehr an
Käufer, der fich die Sachen beſchaffen will, koſte es, was es koſte.
Dabei geht dem Volke das Gefühl für das unmoraliſche, geſetz
widrige ſolchen Verhaltens verloren. Das zeigt Feh mit darin,
daß ſehr viele Kaufleute oder Handwerker ihre Erzeugniſſe nur
gegen andere, zugeteilte Waren a

Dieſer Zuſtand darf aber auf keinen Fall ſich zu einen
Dauerzuftand ausbilden. Deshalb muß auch hier die ſchärfſte
behördliche Ueberwachung gefordert werden. H. R.

Das Eiſerne ſreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielt Gefreiter Ernſt

r e b R .JägerB tl. 16, crehre 22. Sohn des Schmelzers Fran

BNilitäriſches. v. Loßberg, Generalmajor und Che
des Generalſtabes des Ober Kommandos einer Armee, unter Be
laſſung in dieſer Stellung zum General à l. des Kaiſers
und Königs ernannt; Frhr. v. Nordenflycht, Oberſt a. D.
zuletzt Kommandeur des Jnf.Regts. Herzog Ferdinand
v. Braunſchweig (8. Weſtf. Nr. 57 der Cbarakter aſs General
major verliehen. Befö dert wurde der Vizefeldwebel R uth-
mann (Halle) zum Leutnant d. R. bei den Pionieren und der
Vigefeldwebel Moye zum Leutnant d. R. bei der Fußartillerie.

Auszeichnungen. Der Charakter als Geheimer Juſtizrat
wurde verlieherr dem Stagtsanwaltſchaftsrat Als leben und
dem Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Keil in Halle. Dem Rechts
e Peters in Halle wurde der Charakter als Juſtizval

rliehen.
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem Geſchäfts

führer der Stadtgutmühle Gimritz Otto Brodte verliehen.
Ferner erhielten das Verdienſtkreug für Kriegshilfe: Katharina
Maywald, Wilhelm Frohberg und Frieda Wagner,
treue Angeſt UIte der Firma Wilhelm Kathe.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die König
lichen Stand sämter am 1. Januar 1918 (Neujahrstag) vor-
mittags von 826 bis 934 Uhr geöffnet.

Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle. Der Zivil
h der Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes, Kgl. Landrai
von ſigk, erläßt im amtlichen Teile der vorliegenden Nummer
eine Aufforderung an die Militärpflichtigen der Geburtsjahr-
gän 1898. 1897, 1896 und ältere, ſoweit ſie noch nicht eingeſtellt
ſind. zur Anmeldung in die Rekrutierungsſtammrolle.

Vorlage des Kuhkataſters. Die Kuhßhalter der hieſigen
Stadt werden hiermit aufgefordert das von ihnen zu führende
Rindviehkataſter über die Anzahl der bei ihnen vo handenen
Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere und Kälber binnen
drei Tatgen dem Stadternährungsamte, Markt 22, Zimmer 35,
vorzulegen.

Eine Ortsſtelle für Leimverteilung iſt für Halle und Um-
gebung errichtet worden. Vordrucke zur Bedarfsanmeldung für
das 1. Quartal 1918 ſind zu haben: für das Holzgewerbe beim
Tiſchlerobermeiſter Guftav Dörr, Marthaſtr. 24; für das Buch
bindergewerbe beim Buchbinderobermeiſter Friedrich Mülker,
Leipziger Straße 29; für das Malergewerbe beim Maler-
obermeiſter Robert Bieſecker, Kl. Ulrichſtr. 17; für das
Wagenbau und Stellmachergewerbe beim Stellmachermerſten
Robert Mende, Gr. Brunnenſtr. 68 An die'e Herren ſind
auch die ausgefüllten und von der Ortskrankenkaſſe oder einer
Behörde beſcheinigten Vordrucke zurückzugeben. Zum gemein
ſamen Vertreter und Verwalter der Verteilungsſtelle wurde
Tiſchlermeiſter Hermann Franke, Gr Ulrichſtr. 50, beſtellt.
Um Rückfragen zu vermeiden, ſind die Anmeldevordrucke gewiſſen-
haft auszufüllen. Bei der Beſtellung ſind für jedes beſtellte
Kilo 8 Pf. Beſtellgeld und 28 Pf. Einſchreibegebühr für den
Bezugsſchein zu entrichten. Zuviel gezahltes Beſtellgeld wird
nicht zurückgezahlt.

Jahresſchlußfeter. Am Montag abend 8 Uhr gedenkt die
Ed. Stadtmiſſion in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine Jahres
ſchlußfeier zu veranſtalten, wobei außer verſchiedenen Anſprachen
auch der Chor der Stadtmiſſion mitwirken wird. Jedermann will

en.
Chriſtfeiern im Hilfslazarett Cecilienhans. Den Ver

wundeten hier wurde am Heiligen Abend wie am zweiten Weih
nachts Vormittag eine beſondere Feſtfreude bereitet. Die unteren
Räume, mit ca. ſchmückt, im Glange eines lichter-
ſtrahlenden Chriſtbaumes, hatten die zu Beſcherenden und die
Gäſte aufgenommen, auf einem Gabentiſche harrten die Weih-
nachtsliebesgaben ihrer Empfänger. Die Leiterin der Anſtalt,
SchweſterOberin Eliſabeth Dantz, hatte in emſiger Rührigkeit fürden Heiligen Abend alles ſorgſam vorbereitet. Unſere Feſanrte
heimiſche Sängerin, Fräulein Kleinlein, auf dem Klavier
begleitet von Oberſekretär Meuſch und auf der Geige von
einem jungen Künſtler, ſang einige köſtliche Weihnachtslieder, wie
die Künſtlerin ja hier ſchon häufiger, auch am Reformations
jubelfeſte, den Verwundeten den Genuß ihrer glockenklaren,
weichen, warm zum Herzen rinnenden Stimme zuteil hat werden
laſſen. Paſtor Franke hielt auf Grund der Heilsgeſchichte eine
Anſprache und dann wurden die Gaben ausgeteilt, die viel
Freude hervorriefen. Am zweiten Weihnachtstage hatte ſich derLeiter des Heydrichſchen Konſervatoriums, Direktor Heydrich,
mit ſeiner Künſtlerſchar eingeſtellt, um, wie in allen Kriegsjahren,
vorher den Verwundeten des Cecilienhauſes als getreuer Nachbar
eine beſerdere Weihnachtsfreude zu bereiten. Auf Anregung des
Genannten und des Bankiers Jäniſch hatten die Bewohner der
Gütchenſtraße wieder geſpendet, damit den Verwundeten kleine
Liebesgaben beſchafft werden könnten. Und dieſe Gaben wurden
mit dankbarer Freude angenommen, um ſo mehr, als die edle
Kunſt der Muſik, des Geſanges und des redneriſchen Vortrages
die Darreichung umkleidete. Frl Wilinzig brachte zwei Ge
dichte „Verſetzerin“ und „Ein Stückchen Zucker“ mit leidenſchaft
licher Empfindſamfeit und geſtaltender Kraft zum Vortrag
Frl. Schick ſang „Heimgedanken“ und Frl. Puttzig „Hergziges
Kierd“ von Bruno Heydrich. beides tiefempfundene Lieder. Frl.
Laſt ig ſang aus dem „Evangelimann“ das Lied „Jugendzeit“.
Alle drei Damen fanden wohlverdienten ſtarken Beifall. Die dvei
Geſchwiſter Heydrich Heinz, Rein und Marig ließen auf der
Geige, der Kniegeige und dem Klavier eine Weihnachtöſchöpfung
ihres Vaters hören, die eine muſikaliſch wertvo r Zueignung für
die drei jungen Leutchen darſtellt. Der Chor Damen ſoarg
die Lieder „Das Lieben bringt groß Freud un „Kling Glöck
chen, klinge“ auch mit bedeutendem Erfolg. r einer kurgen
Anſprache gedachte Direktor Heydrich des Zuſtandekomm a dieſer

schnell preiswert geschmackvoll in reicher Acewahb
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wen a ffege „ngeverg- ma „Gertrag eine
äusserst geschmackvoll und preiswert.

gen Gehöe ſelpſt Paſtor Weber

von Zahlengebrachten hervorrief. Direktor Könnecke und
Abgeordneter Deli uns hielten der heutigen ernſten Zeit ent
ſprechende Anſprachen. Beſonders wies der letztere darauf hin,

im Oſten ein Pflänzchen Frieden zarte Wurzel ge
ſch a und daß dieſes zarte Pflänzchen nun hoffentlich auch
von ſachverſtändiger Hand ſorgſam gepflegt werde, damit es ſeine
heranwachſenden Aeſte nach allen Himmelsgegenden ausbreiten
und der ſchwer leidenden Menſchheit ein Friede auf Erden“
bringen möge

U-T. Alte Promenade 11a. Stuart Webbs beſteht in der
„Diamantenſtiftung“ ſein 19. Abenteuer. Herbert Paulmüller
und Melita Petri ergötzen in dem Luſtſpiel „Stropp!“* Sonntag
und Montag von 8 Uhr wird als tellumng „Rübe
zahls aufgeführt.rang r Fe en Straße Sn Auch hier wird ein m

a au „Um eine ion von Harry AlsLuſtſpiel wird gegeben: „Jn Vertretung“. i
Halleſche Tageschronik. Die Fe wurde

Ranniſchen StrTätigkeit a Pf. We
Straße löſte ſich von einem Dache
letzte beim Hevabfallon einen vorübergehenden Poſtbeamten
am Kopfe. Der Beamte erlitt anſcheinend eine Gehirnerſchütte-
rung und wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der König
lichen Klinik zugeführt. Infolge Jnſtandſetzens der Ober
leitung auf dem Riebeckplatze erlitt der Straßenbahn
betrieb eine Störung von 8 Minuten. Am 15. Dezem
ber wurde unbekannten Schulknaben ein Kavallerieſäbel, den ſie
von einem durch Trotha fahrenden Wagen geſtohlen haben,
abgenommen und ſichergeſtellt. Der Eigentümer des Säbels
oder Perſonen die Auskunft geben können, wollen ſich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, ne 71 oder 78, mel
den. Dort auch der Säbel zur Anſicht aus.

Halleſches Theater und Konzertleben
Doktor und Apotheker“

Komiſche r von Karl Ditters von Ditkerßdorß
(Zur Erſtaufführung im Stadtthegter.)

Am Dienstag, 1. Januar, kommt im Stadttheater eine Neu
einſtudierung der rer Oper von Dittersdorf Doktor
und Apotheker“ zur fführueig. Dieſe Vorſtellung iſt beſonders bemerkenswert, weil die Ecſtaufführung des liebemns-

würdigen Werkes in Halle vor rund 100 7 ſtattgefunden
bat. urch einen eigenartigen fall ſteht der Leitung des
Stadttheaters dasſelbe Orcheſter- Material zur Verfü
dem am Ja 1817 hier geſpielt wurde.

Daß die Dittersdorfſche Oper, die ihre Uraufführung am
11. Juli 1786 im Hofburgtheater in Wien erlebt hatte, auf ihrem
S e weig Europa 6 Jahre früher in Halle als in Leipgigſchen weiſt, wie rege die Anteilnahme an künſtleriſchen Dar

bietungen in der Saaleſtadt damals geweſen iſt. Man darf die
Oper Doktor und Apotheker“ als die erſte deutſche
Spieloper bezeichnen, der es mit Erfolg gelungen iſt, die bis dahin
allein herrſchende italieniſche Oper zu verdrängen. Dittersdorf
hatte das Glück, von Gluck, unter deſſen Leitung der junge Geiger
im Wiener Hofopern- Orcheſter wirkte, zu einer Kunſtreiſe
Jtalien eingeladen zu werden. Die Eindrücke, die er
empfing, förderten ihn in ſeinem muſikaliſchen Schaffen ſo außer
ordentlich daß er zu einem äußerſt fruchtbaren Komponiſten
hevranreifte. Wenn Hauptwerk Doktor und Apo
theke r“ ſpäter mit Unrecht in Vergeſſenheit geriet, ſo iſt die
Hauptſchuld den Aufführungsſchwierigkeiten beigumeſſen, die die
Oper ſowohl für die Sänger (es werden nicht weniger wie vier
Tenöre verlangt) wie auch für das Orcheſter bietet. Seitdem faſt
in allen Theatern das verſenkte Wagner- Orcheſter eingeführt
worden i e Ausführbarkeit in noch größere Ferne gerückt
worden, ie Dittersdorfſche Muſik in einem tieferliegenden
Orcheſterraum einfach verſchlungen wird. Dieſen Hinderniſſen
ſucht die neue Einſtudierung im Halleſchen Stadttheater dadurch

u begegnen, daß das Orcheſter auf der Bühne ſelbſt aufgeſtellt
iſt und daß als eigentliche Spielbühne, ähnlich wie in „Serva
Padrona“ ein kleines Theater auf dem Theater aufgebaut iſt.
Die Aufführung wird durchaus in der Tracht und im Stil der
Entſtehungszeit ſtattftnden. Beſonders iſt darauf Rückſicht ge
nommen, daß die Ausſtattung ien Geſchmack der damaligen Zeit
hergeſtellt iſt. Wir finden alſo die alten Kuliſſen und Soffiten
aus rotem Stoff mit Gold verbrämt, die die moderne Bühne
völlig verbannt hat. Sonſt dürfte das Werk nicht nur als ſolches
allgemeiner Beachtung begegnen, ſondern auch der Rahmen, in
dem es aufgeführt wird.

Stadttheater
Heute Sonnabend kommt Richard

häuſer“ mit Oskar Volz in der Titelpartie zur Aufführung
Am Sonntag wird Lortzings Undine“ mit Anna Enghardt
als Undine gegeben, Montag „Die Fledermaus“, Dienstag,
1. Januar, zum erſten Mal Doktor und Apothekerr,

Mittwoch „Die Förſter-Chriſtl“, Donnerstag „Nathan
der Weiſe“, Freitag „Die toten Augen“, Sonnabend
„Der Waffenſchmied“, Sonntag, den 6., nachmittags
314 Uhr, Das Dreimäderlhaus“, abends 734 Uhr „Die
verkaufte Braut“. Vorſtellungen des Weihnachtsmärchens
„Aſchenbrödel“ finden heute Sonnabend, Sonntag, Dienstag
und Mittwoch nachmittag 8335 Uhr ſtatt.

Thaliatheater
Sonntag findet im Thalia- Theater eine Aufführung

ers „Tann-

des Luſtſpiels Der dunkle Punkt mit den Damen von.
Durand, Troeger, Debicke, Grawi und Michael und den Herren
Friedrich, Eckhardt, Teuſcher, Kühn, Förſter und Kriwat ſtatt.

Weohltätigkeits Vorſtellung im Stadttheater zu Gunſten
des Nationalen Frauendienſtes, Halle

Am Sonnabend, dem 12. Januar, wird im Stadttheater eine
Aufführung zu Gunſten des Nationalen 77 ſtatt
finden. Zur Aufführung gel „Die Geſchwiſter von
Soethe, „Suſannens Geheimnis“, heitere Oper in einem
Akt von Wolf-Ferarri (Erſtaufführung), ſowie Tanzbilder.

Die g Hälfte der dieswinterlichen

Kongeritgeit erö zetger, merwird sam S.
v Bl

T es er utsvorſteher An

ma un aus Dresden veranſtalten an deſem Tage in
älen einen Opernabend, der bei der Berühmtheit

Beachtung finden wird.

Spezialitäten-

L ude ln u
der mitwirienden Künſtler ſicherlich große

in der heutigen A
Walhalla Theater. Der jetzige

Spielplan wird nur noch bis einſchließlich 3 dargeboten
Morgen Sonntag find die beiden letzten Sonntags ungen,
nachmittags bei den üblichen kleinen Preiſen. Am Montag
(SilveſterAbend) findet eine beſonderz eingerichtete Feſt
vorſtellung ſtatt, in der fich die geſamten Varieté-Kunſtkräfte
von hier verabſchieden, a 777 ſind für dieſen Abend noch
ewonnen worden die beliedten llenſer ngerinnen
räulein Anmi Kühns und ulein Martg Eggert. Auch

an dieſem Abend ſind die Preiſe wie gewöhnlich. Wie bereits
bekannt gegeben, bringt am Neujohrstog Olfers Operetten
geſellſchaft als erſte Vorſtellung die Operette Das Fräulein vom
Amt“ mit der Muſik von Jean Gilbert, weſche in Berlin über
800 Aufführungen erlebt hat und deren Weiſen hier ſchon längſt
volkstümlich geworden ſind, zur Aufführung. Die Hauptrollen
nd in den Händen der Guſtav Bertram a. G., Hans
orſtner, Georg Krönlein, Damen Tr iller, Eljg Tima,
ie ſämtlich vom letzten Gaſtſpiel her in beſter Erinnerung

ſtehen. Ferner ſind für Gaſtſpiel verpflichtet Fräulein Meta
Hein vom Neuen Operetten-Theater in Hamburg, ſowie Herr
Walter Fiſcher Achten vom Hamburger Neuen Theater. Am
Neujahrstag nachmittags 54 Ühr gelangt die Operette „Grigri-
von Paul Lincke mit Guſtav Bertram in der Hauptrolle zur Auf

WZoologiſcher Garten. Morger

J Sonntag r 8324ihr Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des u
direktors H. Görlach. Eintrittspreis für Erwachſene 50 ü
Kinder 20 Pfg. Militär o
nachmittags 20 Pfg. (Siehe

Kirche, Schule und Miſſion
X

Die Schulſchwänzerklaſſe
Eine einzig daſtehende Einrichtung auf dem Gebiete des

Schul und Ergiehungeweſens hat man in Offenbach a. M.
Alle Schulſchwänzer ſämtlicher Schulgruppen der

ädtiſchen Volksſchule wurden letzthin zu einer beſonderen Klaſſe
rig Auch ſolche Schüler, die infolge mangelhafter elter-
licher Beauſſichtigung ſittlich gefährdet erſcheinen, wurden dieſer
Klaſſe zugewieſen. Man hofft dadurch vor allem, das böſe Bei
ſpiel ſolcher verwahrloſter Kinder von anderen Schülern fern
t und durch ein geeignetes Erziehungéverfahren die

rohende Zwangserziehung noch im letzten Augenblick verhüten
zu können; und dies um ſo mehr, als Offenbach ohnehin ſchon
eine recht erhebliche Summe für Zwangserziehungskoſten alljähr-
lich aufbringen muß. Um die kleinen Schulſchwä möglichſt
von der Straße und ihren für willensſ Menſchen
kinder fernzuhalten, erhalten ſie ihre Beköſtigung um 10 Uhr,
12 Uhr und 4 Uhr nachmittags im Schulhauſe. Gerade der
letztere Punkt ſoll bei den Kleinen beſonders ziehen. Auch ſonſt
iſt man bis jetzt mit dem Erfolge dieſer intereſſanten Neueinrich-
tung durchaus zufrieden. Der eigenartige wohl in ganz Deutſch
land eingig daſtehende Verſuch dürfte wohl weithin die größte
Beachtung finden, denn noch niemals hatte der Unfug der Schul
ſchwänzerei einen ſo erſchreckend großen Umfang in den Groß
ſtädten angenommen, wie gerade in der jetzigen Kriegszeit, wo
tn der häuslichen Erziehung die ſtarke Hand des Vaters meiſtens
fehlt.

Vermiſchtes
Familientragödie

SBerlſin, 28. Dez. Jn ſeiner in Neukölln, Siegfriedſtraße 49,
belegenen Wohnung hat der Packer und Kinovorführer Karl
Wutke ſeine vier Kinder im Alter von 3--13 Jahren und
ſich ſelbſt durch Oeffnen des Gashahnes zu vergiften ver-
ſucht. Das jüngſte Töchterchen iſt tot, die anderen Kinder und
der Täter, die durch Samariter der Feuerwehr ins Leben zurück

r

Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg.
Anzeige.

en wurden, befinden ſich im Heankenhaus und dürften mit
em Leben davonkommen.

CLandwirtſchaftliches
Die BVerzeichniſſe der 82. Zuchtviehverſteigerung der

Holländer Herdbuch- Geſellſchaft
Snnen koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Kön
Steindamm 67--69, bezogen werden. nVullen und 122 weibliche Tiere Vei den deiden letzten
ſteigerungen im September und November d. J. wurden e
viele Tiere zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen vertauft
24 Bullen brachten weniger als 1000 Mark, 93 Bullen
1500 Mark je Stück. Jn der Abteilung weibliche Tiere
33 Sterken mit 700 bis 1000 Mark und 172 Sterken
mit 1 bis 1500 Mark je Stück bezahlt. Mit ähnlichen Preiſe
iſt auch auf dieſer ſtark beſchickten Verſteigerung zu rechnen.

Letzte Telegramme
Gegen den Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege

Senf, 29. Dez. „Daily Mail meldet, daß ſich zahlreiche
Handelskammern, darunter auch die Handelskammer von Liper,
pool, gegen jeden Wirtſchaftskrieg mit der
Mittelmächten nach dem Kriege erklärten.

Lord Lansdownes Brief
Zürich, 29. Dez. Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet

aus London: Die engliſche Regierung weigert ſich, im
Unterhaus eine Beſprechung von Lord Langs.
downes Brief zuzulaſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Rethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hoſ, t Tr.

Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Neujahr abends s Uhr Gottesdienſt. Chor-
geſänge werden mit Deklamationen und Anſprache abwechſeln.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Sonntag und Neujahr
vorm, 8 Uhr hl. Weſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht.
Wochentaos 8 Uhr hl. Meſſe.

Büſchdorf: Sonntag und Neujahr vorm. 9 Uhr Gottesdienß;
Paſtor Ullmann.

Reideburg: Sonntag und Neujahr vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Konſ.-Rat Gutſchmidi. Amtswoche: Derſelbe.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Fnnias den 30. Dez. Zeitweiſe nebelig, vorwiegend trocken,

wurden

mumn-—

Geſchäftliches
Tanzruterricht, Körperbildung und vornehme Umgangs-

formenlehre. Gltern und Pflegebefohlenen ſeien auf den neuen
Abendlehrgang des Hofballettmeiſters Wesner empfehlend
aufmerkſam gemacht. Dieſer beginnt, wie auch die Anzeige in
vorliegender Nummer beſagt, om 10. Januar im „St. Nikolaus
Meldungen von Damen und Herren ſind noch rechtzeitig anzu
bringen von Mittwoch bis Freitag (2. bis 4. Januar) in
Uebungsraume 5—8 Uhr, fonſt: Fürſtental 4 III.

Empfehle ins FHeld: C
Gummitvaſchbecken und Luftkiſſen, r r GegenSchweißſuß Künzels „Fuß-Heil“, Flaſche 60 Pf. und 1 R
(beſter Schweißfußbalſam); ſerner: für Platt-, Hohl- und
Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lager

in Einlegeſoblen, Jußpflegeartikeln.
C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

die Anmeldung der Rekrutierungs-Stammrolle
betreffend.

Gemäß S 25 der Deutſchen Wehrordnung haben ſich die
Militärpflichtigen in der Zeit vom 2. bis 15. Januar jeden
Jahres am Orte ihres dauernden Aufenthalts zur Auf-
nahme in die Rekrutierungsſtammrolle anzumelden und
dieſe Anmeldung ſolange alljährlich zu wiederholen, bis
eine endgültige Entſcheidung über die Dienſtverpflichtung
durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt.

Von der Meldepflicht vom 2. bis 15. Januar 1918 wer
den alle Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1898,
1897, 1896 und ältere betroffen, ſoweit ſie noch nicht zur
Einſtellung gelangt ſind. Jnsbeſondere haben ſich auch die-
jenigen Mannſchaften aus dem Geburtsjahrgang 1898 zur
Rekrutierungsſtammrolle anzumelden, die bei den Land-
ſturmmuſterungen gemuſtert, aber noch nicht eingeſtellt
worden ſind.

Wer bei den früheren Muſterungen bereits eine end-
gültige Entſcheidung über ſeine Dienſtverpflichtung erhalten
hat, z. B. Erſatzreſerve, Marineerſatzreſerve, Landſturm
(grauer Schein), oder wer ausgemuſtert (gelber Schein)
oder vom Dienſt im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen
worden iſt (roter Schein), gehört nicht zu den Militär
pflichtigen und hat ſich zur Rekrutierungsſtammrolle nicht
anzumelden.

Bei der Anmeldung ſind als Ausweiſe vorzulegen:
ſeitens der im Jahre 1898 im Saalkreiſe geborenen

Militärpflichtigen der bei der Landſturmmuſterung er-
haltene Ausweis:

ſeitens der im Jahre 1898 auswärts geborenen
Militärpflichtigen: ein vom zuſtändigen Standesamt
(nicht Pfarramt) ausgefertigter Geburtsſchein, der für
Militärzwecke koſtenlos erteilt wird, und der bei der Land
ſturmmuſterung erhaltene Ausweis;

ſeitens aller übrigen Militärpflichtigen: der Muſite
rungsausweis.

Wer im Beſitze des Berechtigungsſcheins zum einjährig-
freiwilligen Dienſt iſt, hat auch dieſen bei der Anmeldung
vorzulegen.

Die Anmeldungen haben in den Städten Könnern,
Wöhejüin und Wettin beim Magiſtrat, in den Landgemeinden
beim Gemeindedorſteher und in den Gutsbegirken bei dem

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird
h r dſtraſe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen

ſtra
Halle a. d. S., den 27. Dezember 1917.

Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes.
von Kroſigk.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Ver-

kehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 ReichsGeſetzblatt
Seite 914) und der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen vom 18. Oktober 1917 ReichsGeſetzblatt Seite 924)
wird der Preis für Zucker im Kleinhandel vom 1. Januar
1918 ab im Saalkreiſe vorläufig wie folgt feſtgeſetzt:

1. für 500 g Melis oder Kriſtallzucker 40 Pfg.
2. für 500 g Raffinade oder Brotzucker 42
3. für 500 Würfelzucker 44

Halle, den 24. Dezember 1917.
er Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.Nr. 11 483 K. (15360Bekanntmachung.
Alle Anträge auf Stellung von Kriegsgefangenen ſind

auf vorgeſchriebenem Formular bei den Gemeindevorſtehern
i zu einem von dieſen zu beſtimmenden Tage einzu-
reichen.

ter eingehende Anträge können nicht berückſichtigt
werden.

Alle an andere Stellen als an die Gemeindevorſteher
gerichteten Anträge werden an die Gemeindevorſteher zu
rückgegeben. Wenn dadurch die Anträge zu ſpät eingehen
und infolgedeſſen nicht berückſichtigt werden, ſo tragen die
Antragſteller daran ſelbſt die Schuld. t

Nur ſolche Anträge, welche auf dem vorgeſchriebenen
eingereicht werden, können Berückſichtigung

nden.
Formulare ſind bei den Gemeindevorſtehern zu er-

halten, welche die benötigte Zahl bei den zuſtändigen Lagern
anfordern können.

Die zur Verfügung ſtehenden Gefangenen ſind außer
ordentlich knapp und eine größtmöglichſte Einſchränkung
bezüglich der Zahl der angeforderten Gefangenen iſt daher
unbedingt notwendig.

Halle, den 25. Dezember 1917.
J Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkretſes. n

Oftpreußiſchen
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sichern Sie sich

neues Garn.

Mearssburgerstrasss 17/18. 4276

indegarn für 1918
durch sofortige Ablieferung von Binpdegarnenden, Sie
erhalten dann vicht 40 sondern 50 o umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Anspruch aut 40

Die Rindegarnreste miüssen jedoch spätestens
Ende Januar 1918 in unserem Besitze sein.

Iandwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Pentral-Ankaufstelle
tur land wirtscehaftlüche Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt
Königstrasss 25,

Landwirte, welche Intereſſe am

Vermehrungsanbau von

Zucerrübenſamen und Gemüſeſamen
haben, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Für Zuckerrübenſamen
zahlen wir den geſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mark 45.

Zum nächſtjährigen Anbau werden gegebenenfalls Stecklinge geliefert.

Gehrücdder Dippe A. -G., Quedlinburg.

für den Zentner.

Verkaufe mein

Wohnhaus
N Büſſchdorferſtraße zu dem
Wert der Feuerverſicherun
bei geringer Anzahlung. Off.

kaufen

Gegründet 1854.
fel.-Aär.: Samenmets Steglitz.

Sämereien
jeglicher Art, auch in kleinen Mengen,

Metz Co., Steglitz bei Berlin.
Fernrut: Amt Steglits 1203 u. 1204,

unter Z. 1392 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung erb.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.
Gelegenheitskauf, Ia Fabri
tate. Pferdegeſchirre. 1179

Hotffschulte,
Berlin NW., Luiſenſtr. 21.

Ein 2 jähriges, ſchweres,
belgiſches (6461

Stutfohlen,
braun mit Stern, zur Zucht
geeignet, verk. Günther,

m

„KA eer Futterzusatz,
aller Futterarten.

Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder
Gebrauche-, Reit- und Zuchttiere.

Fördert die Anfzneht der jungen Tiere
Knochenweiche, Ver-ßewährt gegen fohlen u. Verkalben.

Die Verwendung von Tiorkalz kostet für Klein-
und Großvieh von 2--6 Pfg. taglich. Die An-

wendung ist sehr einfach
Der l r in Probe-Korbflaschen vonV oder 25 oder 60 Kilo Inhalt 4 Mk. 0.90 pro Küilo.

Bei gröberen Aufträgen Preisermäbßigung.
Ausführi. Prospekte u. Fütterungstabellen gratis

u. franko durch
Deufsehe halz lesellsehatt D. H.

Berlin W. 3
Ofürielle Bezugs- und Verteilungastelle Finkaufs- und Ver.l der Fuhrherren- Innung zu Berlin, e. e. m. b. H.

Ingelassen zum Handel, Handelserlaubnisstelle Berlin T. är. 5886.

Kalz“ unter Kontrolle der öffentl. chemisechen
Üntersnehungsanstait Dr. K. Brauer, Cassol.

Vertriebsstelle 6362„Biverge“,v. Ferkanfsgenossenschaft des lereien Ceftügelrüehter-

Veoreins, e. G. w. b. H., Halle a. Saale.

Hainichen b. Zeitz.

Gemüſecnban- Verträge

beſonders wichtig für 1918
r

Kommnunalverbände, Truppenteile, Rüſtungs-
induſtrie und andere Großverbraucher

zu amtlichen Höchſtpreiſen

ohne KSbzug
ſchließen wir ſchon jetzt ab und unterſtützen
Anbauer dir fachmänniſche Raterteilung

nbaufragen uſw.
gbſt- und Gemüſe -Vermittlungsſtelle der

Landwirtſchaſtskammer ſ. d. Prov. Sachſen

alle a. S. Feruruf 1378 1380.

Herrſchaftliches

z Fertigſtellung 50

Serradella, Spörgel, Klee- und Gras-
Saaten, Runkelrüben- und Zuchker-
rüben Samen, ſowie alle anderen
land wirtſchaftlichen Saaten und auch
alle Sorten Gemüſe -Samen kaufen
und bitten um bemuſterte Angebote

Gehre Laux,
Samengroßhandlung

in Ianan (Rheinland.

Einfam'lienhaus,

u 6000 qm Areal, direlt am Walde gelegen,
6 Zimmer, Diele, Anrichte, Küche, Speiſe-kammer, Garderobe, Bad, Veranda, Loggia,
Plättſtube, Mädchenkammer. Nebengebände,
Waſchküche, Schuppen, Gas, Warmwaſſer-
heizung, Waſſerleitung, gut angelegter Zier
und Gemüſegarten. Im Vororte einer
größeren thüringiſchen Stadt preiswert nur
an Selbſtkäufer abzugeben. Angebote an
Landbuchhandlung „Heimatbote“,
Langenberg-Reuß.

DiGemeinnütige Gher- Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Bindegarnenden
zum Umſpinnen nehme ſchon jetzt an als Beguftragter
der Central-Ankaufsſtelle der Landwirtſchaftskammer
in Halle und liefere zu den neueſten Bedingungen

umgeſponnenes Bindegarn.
Außerdem erhalten Landwirte, die ihre Garnenden bis
Ende Dezember abliefern, noch 40 neues Bindegarn

nach meiner Wahl. 6398B. Sagatz, Kſchersleben Nr. 141,
BVindegarnhandlung.

und weiſt Güter, Bauerngüter,

Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956
übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
'Handwerker- und

Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. 66119

Gemüſeſagt.
Wir liefern Saat von Kohlrabi, Weißkobl, Wirſing-

kobl, Koblrüben, Sellerie, Bohuen, Möbren, Carotten,
Zwiebeln u. a. zum geſetzlichen Höchſtvreis gegen Ab-
n zu den Bedingungen der Reichsſtelle für Gemüſe

bit.

Daſfker Otto,Langenweddingen v Magdeburg.

6408

Anuktion
„dler oſtpreußiſcher Pferde ham W

Freitag und Sonnabend, den 11. und 12.w. 1918 auf dem ſtädtiſchen Viehhof in
Königsberg i. Pr.-Roſenau.

Es kommen zur Auktion
ca. 500 5- u. 4jährige Pferde.

Jedermann zur Auktion 3ugelaſſen.
Programmam Freitag den 11. Januar 1dis, vorm. 10 Uhr

Vorſübrung der Pferde an der Hand,
mittags 12 Uhr Beginn der Auttion;

am Sonnabend, d. 12. Januar 1918, vorm. 9 UhrFortſetzung der Anktion.
Ansſtellungsverzeichniſſe

ſind Einſendung von 0,50 Mk. von der Land
wirt
beziehen.
CLandwirtſchafts kammer für die

önigsber r. zaftskammer in Königéeberg i. P a

Provinz Oſtpreußen

Einheitsmöhbel
Baracken, Holzhäuser, liefert atäündig

Dickmann
Berlin W. 57.

Wir bitten die

Maſchinenfabrik,

Motorpflüge
aller Syſteme werden an Ort und Stelle oder in
unſerer neuen Sonderabteilung
von Kraftfahrzeugen aller Art“ zuverlaſſig durch
tüchtige Monteure, die auch Motorpflugführer aus

bilden inſtandgeſetzt.
Monate Januar und Februar

beſonders für Reparaturen auszunutzen!

Schmidt Spiegel.
Sonderabteilung: (6454„Hanſa Lloyd Motorpflüge und Kraftfahrzeuge

jeder Art für Landwirtſchaft, Induſtrie und Private.

„Reparatur

Halle a. d. Saale.

Anbauverträge
für Weiß, Rot- u. Wirſingkohl,
für Mohrrüben und Kohlrüben

ſchließt ſchon jetzt
dingungen ab, und liefert auf Wunſch

Samen und Pflanzen,
MEumil Petzold.,

Pretzſch a. E.

unter günſtigen Be-

Ich habe abzugeben:10000 Kilo Hartpech,
20000 Kilo

5417

springhart,
Holzteer,

10000 Kilo Buchenholzteer.
e Offerten nur an SelbstkKufer.
FEugen Rüdenburg., Waren-Abt., Hamburg l.

In das vie ſige Handelsregiſter Abt. Nr. 24 betr.die offene Sanhelsgeſe ſchaft

H. Chb. Werther u. Co.,
Zalle, iſt heute eingetragen:
Die offene Handels gei ſell-ſchaft iſt durch den am 6. Dez.

1914 erfolgten Tod des Mit-geſeuſchafters Kommerzien-
rat Heinrich Werther auf-gei löſt. Das Handelsgeſchäſt
iſt mit dem 6. Dez. 1914 mit
ſämtlichen Aktiven und Paſ-
ſiven und mit dem Recht, die
Firma weiter zu führen, auf

den bisherigen Mitgeſell-
ſchafter Wilhelm Werther
übergegangen, der es unter
der bisherigen Firma weiter-
führen wird.
Halle, den 21. Dez. 1917.Königliches Amtktsgericht,

Abteilung 19.

Die notarielle Ausloſung
von unſeren 4higen Teil-
ſchuldverſchreibungen ergab
die nachſtehenden Nummern:
Nr. 119, 229, 339, 383 zu 1000 M
Nr. 405, 513, 626, 692 zu 500 M.

Die Stücke werden vom
1. Juli 19158 ab zum Nenn-
werte bei den Bankhäufern:
H. F. Lehmann in Halle a. S., Del-

brück Schickler Co. in 'erüin
und Allgemeine Deutsche Credit-
anst alt Abt. Becker Co. in heiprig

eingelöſt und treten an die-
ſem Tage außer Verzinſung.

Aus früherer Verloſung
iſt die Teilſchuldverſchrei-
bung Nr. 37 zu 1000 M. noch
nicht zur Einlöſung vor
gekommen, (5209
HalleCröllwitz, 15. Dez. 1917.
Gröllwitzer Act.-Papierfabrik

Sschacht, F. Reich.

K. Weinrich
Roßſchlächterei
et 30, Tel. 1876hlt für 6130
Schlachtpferde

die böchtten Preiſe

Maſſiv eichener

mban, S
reich geſchnitzt, von Nürnb.
Künſtler nach Zeichn. gearb.,
ſchön gepolſt. Sofa, maſſiv
eich. ſchwerer Vierzugtiſch,
8 Stühle, alles wenig gebr.
paſſend für feinen Landhaus-halt, wegen Rainmangei
zu verkaufen. Händler ver-
beten. W ſpr. VNtk.7000. jetzt V J Off.unter Z. an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig. erb.

Alle Sorten Felle,
Hänte, Tierhaare
und Wolle kaufen

Gebr. Dangliowitz,
6130 Fiſcherplan 2.

e Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. z Ztr.
aufwärts in d. Stunden 9—12 2
u. 2--4, pro Ztr. Mk 8Rich. iritter.

Deſſauer Str. 53.

Bueh-einen ine
zu haben bei (3910

J. Zoebiseh. Ur. Steinstr. 82.

6137) Geiſtſtraße 28.
Spezialhaus für

elektriſche Belench-

tungskörper.

3 Pianos,
ſehr gut erhalten, umſtände-
agee preiswert zu ver-

aufen. Off. unter Z. 18391
an die Geſchäftöſt. t d. Ztg.

Kiefern-
brennholz

1Meter-Langen
in Rollen liefern waggon-weiſe ßaſsKtodtmeistor kagers

Magdeburg. Fernſpr. 5932.

Stamm Hühner

mit tiefen Seitenſchränken,

5412 zur Zucht
zu kaufen x Gefl. An
gebote m. Preis Zahl ana. namke. Holleben.

Großer Hund
zugelaufen.

Rittergut Wörmlitz
6488] bei Halle.
Häute n. Felle

Powitenjoh. Bernhardt
Fellhandlung, Halle a. SKellnerſtr. 4. Tel. 6452

Halbverdecwagen,
zweiſp., ſehr folid u. vollſt
komplett, äußerſt preiswert

zu 15410Köhlke, Holleben.

Schreibmappen
und Schreibunterlagen

in reicher Auswahl empfie vlt
J. Zoebiseh. Cr. Steinstr. 82

Geldverkehr

d Dentſche Reichs
Kriegsanleihe), ſowie andere mündelſich. Wer

papiere gibt ab und kauft
Vankgeſchäft,h. l. t iseher. Alte Promenade 2 2

Wir haben zu Neujahr und
auch ſpäter größere und
tleinere Poſten 1592ypothekenzelder
auf erſtſtellige Ackerſicherheit
zu 48/, v. H. zu begeben.
Schweinsberg Schröder

Halle a. S.
Lebenslängliches Deim ut.
ſorgenfreie Zukunft iſt den
jenigen geſichert, welcher
zu einem Großbetrieb ſof.

20--30000 M.
er kann ſtill od. tätig,
ger hohen Gewinnanteil,8 unter L. V. 7183 an

Rudolt Hosse, Leipzig.

vermögend, ſuch.

erhäliniſſe erbeten unte
stein Vogler A.-G.,

amburger Großkaufmann,gamb Handel durch den Krieg vernichtet Mitte Wer

energiſch u. mit “iebe zur Landwirtſchaft, nicht un

Einheirat in größeres Rittergut

Zuſchriften unter rn 727 der8 lErwerb emähige tut

organiſatoriſches
Talent, deſſen

h

l



Bekanntm achung,.

Mansfeldsche Kupferschiefer
bauende Gewerkschaft

in Eisleben.
Bel den am 7. und 10. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars und
bezüglich der Anleihe vom Jahre 187 auch eines Kominissars

der K t vians Bergbehörde erfolgten Auslosungen der im
h 1917 planmässig zu tilgenden Schuldecheine sind gezogen
worden I. Anleihe vom Jahre 1867.

(48. Auslosung.)
100 Sehuldacheine zu je 600 Mark.

Serie 110, enthaltend Nr. 2681 bis mit Nr. 2700,

7 d Si79343 73u 7 7300,zahlbar am 2. Januar 1918
und der Zinsscheine Nr. 101

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(23. Auslosung.)

80 Schuldscheine Lit. A zu Je 1000 Mark.
Nr. 50. e 138 322.

Rückgabe der Schuldscheine

Nr. 11. 210. 251. 22.

ahlbar am 31. Dezember 1917 gegen Roekgnee der Schuldecheine

nebst Erneuerungsscheinen und der Zinsscheine Nr. 50 bis 60

III. Anleihe vom Jahre 1902
(8. Anslosnng.)

119 Schuldsecheine Lit. A zu je 1000 Mark.
158. 166354.

97. 180. 181.299.

die
l. die
C e und die A

5826. 5845. 5869. 5876.
5043. 5060.

31. Derember 1917 gegen Rückgabe der Schu eineJ n und der Zinsscheine Nr. 322 bis 40.
IV. 4 und 4 h ige Anleihe

vom Jahre 1908.
(83. Auslosung.)

g Schuldaehelne Lit. A aber Je 5000 ar.
Nr. 22. 86. V5.

25 Schuldachelne Lit. B aber je 2000 HarK.
138. 139. 169. I. 208 230. 252 253. 263. 278. 29. 902. 319.
448 451. 527. 550 560. 595. 599. 650. 657. 663. 710. 712

66 Schuldacheine Lit. C aber je 1000 HarK.
Nr. 2 20. 128 290. 356. 369. 381. 405. 413 46245. 540. 541. 627. 674. 685. 707. 736. 738 750. 763. 786.

809. 820. 824. 870. 872 90. 906. 950. 953. 1004 1065. 1017.
1031. 1072. 107. 1123 1287. 1288. 1293. 127. 1336. 1451. 1458 1502
1616 1517. 1532 1546. 1561. 1574. 1507. 1607. 1632. 1655. 1677. 1753.
1774. 1794. 1844. 1977. 10834. 198.

66 Schuldvehelne Lt. D aber je 500 HarkK.
5. 84. 155. 163. 216. 287. 314. 385. 405. 406. 407. 410.

465. 42 483. 513 546. 590. 615. 691. 731. 752. 757. 801.
823. 840. 854. 390. 937. 967. 982. 1037. 1073 1078 1146. 1167.
1198. 1232. 1278 1304. 1345. 1370. 1389. 1430. 1477. 1546 1594. 1602.
1615. 1075. 1678. 1687. 160). 1712. 1758. 1772 1831. 1847. 1864. 1866.
1873 1912 1922. 1926. 1983 1985.

zahlbar am 31. Dezember 1917 gegen rn der Schuldscheine
nebst Erueuerungsscheinen und Zinasche

8 Schuldägehelne Lit. A äber je 5000 MHarx.
Nr. 20. 39. 95.

26 t e Lit. B aber r

5e77. S00. W.5668. 5679. 5731. 5801.
5877. 5902. 5903. 5918.

Nr.

Mr.

e 2000 Mark.
257.Nr. 18. 61. 61. 76. 108 I126. 155. 1 258.293. 303. 362 374. 387. 389. 392 A. 466. 503. 545.

586. 622. 655. 686.
70 Sehultscheine Rit. O aber Je 1000 HarK.

Nr. II. 33. 68. 98 122. 152. 154. 180. 201. 208.227. 274. 282. 286. 288. 314. 319. 332. 974. 00.
488. 535. 548. 600. 651. 684. 724. 736. 753. 808.
818. 821. 2. 865. 907. 939. 1060. 1069. 1086. 1121.

1144. 1150. 1219. 12 0. 1231. 1233. 1258. 1312. 1339. 1403.1432. 149. z 7. 1533. 1536. 1572. 1606. 162 1647. 1682

1704. 1711. 1731. 1822. 1905. 1908. 1933. 1970. 1973. l.

70 r n Lit. D über je 500 Mark.Nr. 5. 42 61. 80. 86. 89. 134. 150. 166.1660 199 30 263 376 l S. 555. 8.
462 617. 620. 631. 725. 761. 769. 771. 773. 791.
807. 820. 829. 868. 968. 971. 1010. 1037. 1084. 1125.
1166. 1171. 1197. 12586. 1307. 1328 1342. 1399. 1429. 1 433.
1483 1518. 1527. 1572. 1603. 1648. 1660. 1730. 1732. 1761.
1792. 1821. 1853. 1873. 1875. 1 1903 1906. 1926. 1995.898

zahlbar am 31. Dezember 1917 gegen Rücknabe der Schuld-
scheine nebst Erneuerungsschelnen und Ziusechein Nr.

Zablstellensind:für die Scheline vom Jahre 1867o weorkechalt iene Hauptkasse in Eiseleben,
irma Vetter Co. in die Diskouto-gemeine Deutscohe

redit- Anstalt in l eipzig;für die Scheine vom Jahre 1893. 1902 und 1908:
die gewerkschaftliche Hauptkasse in Eisleben.die Allgemeine Deutscehe Credit- Anstalt in Leipzig
und die Firma Vetter Co. in Leipzig.

Es gilt dies auch für die schon früher ausgelosten und noch
ulcht eingelösten Schuldecheine.

Die Verzinsung der zu tilgenden Schuldecheine hört mit dem
31. Dezember 1917 auf.

Der Betrag fehlender Zinssgheine wird vom Kapital gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldescheinen sin nicht

eingelöst
aus der 1867er Anleſhe:

Serie 198 Nr. 44561 über 600 Mark, e esen ame 1907, nebst Zinsleiste un r
r. 79 unSerie 297 Nr. 53 über 600 Mark, fällig gewesen am

2. Januar 1917. nebst Zinsscheinen Nr. 99 bis 104.
Lit. B Nr. 125. 584. 723. 1116. 2733. 5715 äber je 500 Mark.

aus der 1893 er Anleihe:
Lit. A. Nr. 134 äber 1000 Mark.
Lit. B Vr. 1666. 2106. 2191 über je 500 Mark. falig

gewesen am 31. Dezember 1914, nebst Erneuerungs-
scheiuen und Zinss cheinen Nr. 44 bie 60.

Lt. B 1082 3141 Aber je 500 M31. 1915, gehn e
Zinsscheinen Nr. 46 bis 60. anLit. A Nr. 221. 87. 1315. 1347, 3431 über 5 1000 ar

Lit, in 125. 581. i 27 3 n d 500
gewesen am ezember nehst arkscheinen und Zinsscheinen Nr. 48 bis 60. Erneuerun

ans der 1902er Anleihe:

wesen am m nebst gecheinen und Zingscheinen v 2 bis rneueruvg,

v 5 h Mark,ieig h u i Deiner ten et Pr929 lengewesen am zember nebs Maru und Zinsscheinen Nr. 24 bis 40. meueraung,
734. 2295 über je 1000 et 8 c i e e vo hMark. fallig gewesen am l. t Pera her n a

v w. und Zinsscheinen N rébeti i tn 77 c da 2370.n
Lit. B. Nr. 1162. 2336. 3040. 3269. 4005. 468.

d. 5442 o G. 5700 her je 800 argewesen am 31. Dezember 1915. r Erueuer allig
cheinen und Zinsscheinen Nr. u. ungs

1

e r e3906.z1 35 5 s500 Mark, i
am ezember nebst Erneuerungss3 r r m einen ungnus rozentigen Anleihe vom Jahrez Nr. b der e 2000 Mark 1808:t Nr. 1317. 1419. 1518. 1893 über je 1000

Tit. D. Nr. 695. a. 9i6. 1170. 1317. 1770 über je 300
Mark. fällig gewesen am 31. Dezember ihig nen
n. w. Zinsscheinen Nr. 16 bisLit. B 333. 484. 485. 578 625 ber je 2000 NaTit. S Nr. 1190.14809. 1606. 1664. 1836 über je 1000 Mark,Lit. D Nr. 100. 495. 577. 707. 709. 715. 809, 81. u
1131. 1236. a 552 t ig' je r Mark, tal
gewesen am ezemhber nebst Ernscheſnen und Zinsecheinen Nr. 18 bis 20. euerurge

aus der P Anleihe vom Jahre 1908.Lit. C Nr. 928. 1170. 1804 über je 1000 Märd
Lit. D Nr. 721. 1156. 1206 über je 500 Mark,

fallig gewesen am 31. Dezember 1915, nebst Er
neuerungsscheinen und Zinsscheinen Nr. is bis 2

Lit. B Nr. 72. 167. 280. 584. 661 über je 2 Mark.Lit. 92 513. 807. 1350. 1501. 1707 über je
Lit. D Nr. 4 217. 502 720. 767. 77.

über je 500 r.fällig gewesen am Dezember 1916. nebst Erne
erungss cheinen and Zinsscheinen Nr. 17 bis 29. n

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die ah
baldige Einlösung aufmerksam gemacht.

Eisleben. den 16. Mai 1917.Die Ober-Berg- und Hütten- Direction

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des Fuhrwerksbeſitzers Herrn Karl

Hübenthal hier, Deſſauer Straße 48 a, iſt die Räude ausgebrochen
Halle, den 27. Dezember 1917. Die Polizeiverwaltung,VS”SGGSGCCCCCVYF.990000oba

Buchführungs- Arbeiten J
für Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe v

übernimmt ſachgemäß und billigſt 61.1
Bücherreviſor Fischer. Cöthen i. Auh., Bergſtr. 21.

5 dedAnny Bestuater
Dentistin.

Behandlung kranker Zähne und
Zahnersatz.

Sprechreit 9-—-1, 3 6 Unr, Senntaqt 9 12 Uhr.

Magdeburgerstr. 46, gegenühb. d. Wasser-
turm. Fernruf Nr. 4158. 4916

v rttäkä ren t V e

h

Halte Sprechstunde
von 9--12 und 3--4 Uhr

Dr. IIennes,

Ein durchaus natürliches.
Aderverkalkung, Haven-
Herrleiden sowie Lungen- und üalvxieiden

Dr. Gebhard Cie.

Gesundung durch Sauerstoff
völlig anschädliches Heilverſfahren ehne jedeBerufantörnng bei Ferven- und S offwechzelkrant deiten jerſer Art. wie Gient, Rheuma.

und Darmleiden. Tackerkrank heit Leberleiden. Sehwächezust änden
liäzo Heute nachmittag verschied nach kurzem

Verlanven Sie kosftenfrei ausführſiche Broschüre.,
Berlin SWW f. Hallesche Strasse 23.

Statt jeder besonderen Meldung.

schweren Leiden mein geliebter Mann, unser S
treusorgender Vater, Schwiegervater und
Grobßyater, der

Bürgermeister a. D.Ohron-, Nasen-, Halsarzt,
Große Steinstraß8e 20.

Zahn-
ält. Willy ſmiſſer

eue Promenade l. fgeezigerztr am eipziger Turm.

Fernsprecher 3483. (6120
Thale (llarz). r anhalt zu. -Peauionat

ren Pr. Prof Lobhmann. Ageh in
kriexxz. v. VUnterg. Beste Hrhol. g.
Arän. io gezeh. Wald

C

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeugen 3trumplwaren

in dem ersten Sperialgezchätt

t. Schnee Hachf.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

-Ansastattungen

Sahnpraxis
Sprechſtunde: 8—1 u. 26,

Sonntags 8-12.

Elsbeth Barſch.
valle, Zinksgartenſtr. 15

Ecke Gr. Steinſtraße.
J

Die Verlobung unserer
Tochter Käthe mit Herrn Kurt
Maschitzki zeigen wir er-
gebenst an.

Direktor H. Kroschewsky
und Frau Martha geb. Pestel.

Halle a. d. S., im Dez. 1917.

und seiner

ergebenst an.

Leutnant d. Res.
in einem Feld-Art.-Reg-

z. Zt. beurlaubt.
Kaiserplatz 14.

es V

kaufen Sie vorteilhaft
direkt in der

Möbelfabrik
b. Hauptmann

Kl. Viriehstr. 362 u d.
Riesenauswahl!

Oa. 200 Mausterzimmer

zeigen bocherfreut an

Fr. Reufer u.

dauerh. Gummiband
kauft man
Er. Mainatr.

Statt Karten.
Die Geburt eines munteren

Töchterchens

ged. Rout er.
San worgs, den W Peaémber 1917.

Teilnahme beim Rioscheiden
lieben Matter

Frau Wally

Meine Verlob ung mit Fräu-
lein Käthe Kroschewsky,
Tochter des Bergwerksdirektors
tlerrn Hugo Kroschewsky

Frau Gemahlin
Martha geb. Pestel, zeige ich

Kurt Maschitzki,

Konitz, W.-Pr., im Dez. 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher
unserer

krau Dberstabrarit Dr. Knorr
nur auf dieeem Wege her giſehsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

August Ebeling
Ritter des Elsernen Kreuzos

und des Kronenordens
im Alter von 69 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

Alma Ebeling geb. Friedrich
Redakteur Max Ebeling
Maria Ebeling geb. Friedrich
Liselotie Eboling
Horst Ebeling
Ruth Ebeling.

Halle, Vorckstr. 78, den 28. Dezbr. 1917.
Die Beerdigung findet am Montag, den

31. Derember, vorm. 11 Uhr von der Rapelle
des Nordfriedhofes aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Gestorn abend 7 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet unser lieber Onkel, Bruder und
Sehwager, der Rentier

Eduard Ohme
im 79. Lobensjahre.

Xleopsaig b. Reußen,
Die trauernden Hinterbliebenen,

Dio Bee di ar Aß den 31, Deaemhber,nachmittags 2 Uhr statt.
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